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Die Mörder feiern ihr Verbrechen
England verherrlicht den gemeinen Piratenstretch als großartige Heldentat

Freche Drehungen
lvrndtberlodt nv »ere » Vertreter » Io Deo Snsx)

De » Haag 29. Febrnar.
T Rach echt britischer Piratenart wird der

»»gehenerlich « Reutralitätsbruch . den die bri¬
tisch« Marine auf Veranlassung der Regierung
In den norwegischen Hoheitsgewässernbegangen
hat, an der Themse gefeiert. Mau setzt sich über
alle völkerrechtlichen Bestimmungen hinweg und
verherrlicht den gemeinen Piratenstreich als
eine „großartige Heldentat- . Manche Londoner
Blätter halten es sogar für angebracht, bei
diesen widerwärtigen Vorgängen den Seist
Nelson« zitieren. Natürlich wird dem eng¬
lischen Publikum oorrnthalten , das, das deutsche
Handelsschiff „Altmark- völlig unbewaffnet ge¬
wesen ist, nnd dah britische Piraten , bi » an die
Zahne bewaffnet, wehrlos« deutsche Seeleute
überrumpelt haben. Um die traurige Leistung
der Seeoerbrecher als „Sieg- hinstellen . zu
können, wird behauptet, das, die ..Altmark- mit
zahlreichen Geschützen bestückt gewesen sei. Der
? der norwegischen Regierung gegen den
veispielloseu Reutralitätsbruch findet in der
tnglischen Presse kaum Beachtung. Man bringt
E? ' " ^ kgenteil logar fertig, Norwegen nnt
«tner scharfen Antwortnote zu bedrohe» .In ihrem von blindem Hatz diktierten
»Siegesrausch " geben sich die meisten Blätter
Überhaupt keine Mühe, den Völkerrechtsbruch«Mstreiten. Lediglich die offiziösen „Sunday
. versuchen , das englische Vorgehen zu
rechtfertigen . Der diplomatische Mitarbeiter
dieses Blatte , schreibt anmaßend. es sei ein
rnegenschla . g gegen angebliche deutsche Der-
s?s""gen des internationalen Recht ». Die recht-
»He " age sei zwar „sehr verzwickt "

, aber im
vinblick auf die besonderen Umstände mühten

gesetzliche Gesichtspunkte vor anderen Ge¬
sichtspunkten, wie denen einer berechtigten
Gegenaktion zurücktreten.
. Zeigten di « Stellungnahmen der Regierung,
I^ „ 7' d"riralit8t und des Rundfunks, das, das' °"Me Britannien die scheußliche Mordtat au-
« stlftet und befohlen hat, so beweist die Hal-

der britisch «» Oeffeatlichkrit. beweisen die
^ ^ gesseiern"

, dah ganz England sich
Derbrechen gemein macht , dah Mord,

Alkerrechtsbruch, feiger Ueberfall auf Wehr-
- 1England als Heldentat empfunden

Kerne Ausrede wird England von der
entlasten, im blinden Haß und ohn-

» l» den Weg des Verbrechens
o»i» l

^ " rhode des englischen Krieges ein-
s Miagen zu haben. England hat die Rechnung

st aufgestellt , die es zu bezahlen haben wird.
Oslo ist weiter empört

. , Oslo, 20 . Februar.^? er Unterredung zu dem Zwischenfall
der Präsident des norwegischen
^? d Vorsitzende des Auswärtigen

ick-» -r - Hnnibro, das Vorgehen der briti-
bi », °D - ^ flagranteste Verletzung des Ee-
di«!»», neutralen Staates , die sich in

- -̂ ereignete." Tr fügte hinzu:
Norwegen verstehen nicht diese un-

Heil -.^Ä * ungestüme Verletzung der Ho-
lli ^ dieses kleinen Staates . Der Augen-
we »»» diesen Gewaltakt gegen Nor¬
den, , .." ^ " e. ist sehr bemerkenswert, wir stan-
land Handelsabkommenmit Eng-
lick Muschi,«hen . Es ist völlig selbstverständ-
>lor

'
».-„ -r^ dieser anmahenden Verletzung

«en » 'Men Hoheitsgebietes alle Besprechun-
Zwisck,, » ^ Handels- und Schiffahrtssragen
Ueu -n dmdcn Ländern nun in einen ganz
sten n». getreten sind . Was die schwer-
errei » -»

"'
-^' ^ ^" Verluste auf See bisher nicht

Seeleut - nämlich, dah norwegische
sahr-n - . . stch . " ergerten. nach England zu
lei

'
» t letzt " ach diesem Ueberfall oiel-

elntreten."
^vrwrgjfcher Zollbeamter verletzt

Oslo, 20 . Februar.
eingetroffene Nachrichten be-" euch bin Norweger bei dem britischer

Mll auf die „ Altmark" eine Ku
io ^ erhielt. Ein Zollbeamter o

Bord bei Beginn der Schief_
Kein », mutzte sich in Sicherheit bringen

mordgierigen britischen Pirater
ihm seine Uniform. Es

da , _ _ _ ^ _
die ÄÄ d ' e „ Ältmark" eine Kugel durch
!uns ^ ' elt. Ein Zollbeamter aus Eger-
i» > oer sich bei Beginn der Schieherei ar

ihm -- ^E. um seine Uniform. Es getan:
Über ^ Uiotreppe zu erreichenund sich que:° °s Eis zur Ksiste zu retten.

Der Dampfer „Altmark- lTrich Z - n>»«r, M .)
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Briltscher Zerstörer „Naring" versenkt
Bon -eutschem ll Boot torpediert - Insgesamt157 Tote

Berlin, 20 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Im Westen geringe örtliche Artillerietätigkeit.
In verschiedenen Seegebirten wurden wie¬

derum vier feindliche Eeleitziige von U -Booten
erfolgreich angegriffen.

Aus drei Eeleitzügen heraus wurden
Dampfer und Tankschiffe , aus dem vierten ein
Zerstörer versenkt , der zu den Sicherungskrästen
dieses Eeleitzuges gehörte

Amsterdam, 20 . Februar.
Die Engländer haben jetzt die im deutschen

Wehrmachtsbericht vom Montag gemeldete
Versenkung eines britischen Zerstörers zugege¬
ben . Wie ans London gemeldet wird, handelt
es sich dabei um den Zerstörer „Daring -.
Er war «in Zerstörer der „Dekender - -Klasfe
und wurde 1922 sertiggestellt. Der Zerstörer
war bewaffnet mit vier 12 -Zentimeter- Eeschützen,
sechs kleineren Geschützen und acht Torpedo¬
rohren. Die „Daring" war rin Schwesternschiss
des Zerstörers ,,Ducheh - der im Dezember vori¬
gen Jahres be , einem „Zusammenstoh - — wie
die Engländer behaupteten, mit einem anderen
Schiss der Klasse verloren ging. Die „Daring"

Berlin, 20. Februar.
Schon wieder wird ein neuer Fall bekannt,

der beweist , dah hinter dem Mord an wehrlosen
deutschen Seeleuten ein planvolles britisches
System steht . Es liegen jetzt Augenzeugenberichte
darüber vor, dah die Rettungsboote des deut¬
schen Dampfers „Watusfl- , der am 2. Dezember
1938 aus der Höhe des Kap der Guten Hoff¬
nung von englischen Bombenslugzeugenangegrif¬
fen wurde und sich selbst versenkt «, von den
britischen Bomben- und Jagdflugzeugen mit

Berlin, 20 . Februar.
Der Ton, mit dem England sein Piraten¬

stück zu verteidigen sucht, hat sich ausfallend ge¬
wandelt. Aus der Frechheit ist Verlegenheit
geworden. Es ist schon bezeichnend , dah Lon¬
don , das sofort mit einer ganzen Blutenlese
von ausländischen Stimmen — meist aus der
englandhörigen Presse — auszumarschieren
pflegt, nicht imstande ist, anher einigen ameri¬
kanischen Stimmen auch nur eine einzige neu¬
trale Pressestimme zu seinen Gunsten an-
zusühren. Besonders skandinavische , holländi¬
sche , belgische und Schweizer Stimmen , die
London sonst lang und breit zu .zitieren pflegt,
fehlen heute vollkommen.

Aber auch die Art der Londoner Verteidi-

hatte eine Geschwindigkeit von 3b, !; Knoten, je¬
doch wurde dies« Geschwindigkeit bei Probefahr¬
ten um 2,7 Knoten iiberboten. Der Komman¬
dant des Schisses , Eooper, befindet sich
unter den Vermihten.

Später mird uns aus Amsterdam gemeldet:
Nachdem die britische Admiralität bereits den
Verlust des Zerstörers „Daring " zugegeben
hatte, teilt sie nunmehr mit, dah der 1375 To.
grohe Zerstörer torpediert worden ist.
Neun Offiziere und 118 Mann werde » vermiht
nnd als verloren betrachtet. Ein Offizier und
vier Mann wurden gerettet.

Sair-elöWffe zusammengestoßen
Amsterdam, 20 . Februar.

Die britischen Frachtdampfer „ Erestone
Eastle" (5853 ART .) und ,.E h e l d a l e"
( 1218 BRT .) stiehen . wie aus Durban (Süd¬
afrika) gemeldet wird, zusammen . Die „Ehei-
dale" sank innerhalb drei Minuten . Der Ka¬
pitän , der Erste und Zweite Offizier und 13
Mann der Besatzung der „ Eheldale" werden
vermiht. Der dritte Offizier, der Bordfunker
und 17 Mann konnten das Land erreichen.

Maschinengewehrenbeschossen wurden. Obwohl
die englischen Flieger deutlich sahen , dah die
Fahrgäste und die ganz « Besatzung des Schiffes
m die Rettungsboote ging, eröfsneten sie ein
lebhaftes Maschinengewehrfeuerauf die Boote
und setzten es âuch noch fort, nachdem die Boote
sich bereits ein gutes Stück von dem sinkenden
Schiff entfernt hatten . Die Tatsache , dah sich
in den Rettungsbooten auch Frauen und Kin¬
der befanden, macht das Vorgehen der britischen
Flieger noch verwerflicher.

gung hat sich geändert. Es ist ein jämmerlicher
Versuch , sich vor den Neutralen von der Schuld
reinzuwaschen , wenn London erklärt, Deutsch¬
land habe angefangen. London verkündet
also , es seien die Deutschen gewesen , die über¬
haupt das ganze veranlaßt hätten , denn —
man höre und staune — der erste Schuh , der
einen britischen Offizier namens Smith ver¬
letzte, sei von deutscher Seite gefallen. Das sei
überhaupt der erste Schuh gewesen , der bei dem
Kampf abgegeben worden sei. Also sei doch die
deutsche Schuld erwiesen . Außerdem habe der
deutsche Dampfer ebenfalls den britischen Zer¬
störer „zuerst " anzugreifen versucht , und wieder
folgert London, dah nur die Deutschen selbst

sFortsetzungauf Seite 2)

keitsctienkrede
8Z Der jedem Völkerrecht hohnsprechend«

Bruch der norwegischen Neutralität durch Eng¬
land und der hinterhältige Mord an deutschen
Seemännern im Jössing-Fjord halten die neu¬
trale Welt weiter in Erregung. Dementspre¬
chend stehen auch die Zeitungen aller Länder
noch immer ganz im Zeichen der britischen Ge¬
walttaten am vergangenen Wochenende . Für
uns besonders erfreulich und gleichsam wie ein«
Genugtuung wirkend ist die Tatsache , dah
sich — ausgenommen natürlich das Ehamber-
lain - hörige Frankreich — nirgends, wohin auch
immer wir blicken , eine Stimme findet, die ver¬
suchen würde, das brutale Vorgehen der briti¬
schen Piraten auch nur mit einem Wort zu ver¬
teidigen. In allen Blättern , selbst in denen,
di « sonst wohl gelegentlich auf Befehl London-
Deutschland einen kleinen Hieb zu versetzen
versuchen , finden wir nur ein einstimmigesUrteil
der Verdammung dieser ruchlosen Tat.
Man ist sich überall einig in der Ansicht : Dieses
britische Verbrechen ist so furchtbar und so
grausam, daß man sich nur voller Abscheu und
Ekel von England abwenden kann.

So glauben wir feststellen zu können , dah die
Vorgänge im Jössing-Fiord den Briten mehr
schaden als dah sie vre Daran von Churchill ge¬
knüpften Erwartungen erfüllen werden. Der
Erste Lügenlord, der mit voller Ueberlegung

^den Befehl zum Eindringen englischer Torpedo-
ooote in die norwegischen Hoheitsgewässer er¬
teilte . tat dies in der Absicht , durch einen Ee-
waltstreich den größten Teil der in diesem
Krieg als Neutrale abseits stehenden auf die
Seite der westlichen Pluto kratien
zu reihen. Er wird diesen Schlag vergeblich
geführt haben, denn die Neutralen mißbilli¬
gen ihn und kehren England den Rücken . Sie
wenden sich empört ab von einem Lande, das
in zweckbestimmter Heuchelei und skrupelloser
Verlogenheit auf seine Kriegsfahne geschrieben
hat . es kämpfe für die Rechte der kleinen von
Deutschland bedrohten Staaten . So schwatzte
doch kürzlich wieder einmal Lhamberlain im
Unterhaus , und so ähnlich plärrte es ihm doch
sein Dominienminister Eden über den Rund¬
funk nach.

Norwegen, das Land, dem der Anschlag in
erster Linie galt , hat diese Wölfe im Schafsvelz
erkannt und reiht ihnen das lammfromme Fell
herunter. Ohne die Maske als Beschützer der
kleinen Staaten stehen die Plutokratien des
Westens dar . wenn die Osloer Zeitung „ Arbei-
deren " schreibt : „Die größte Gefahr für die
Neutralität unseres Landes droht uns heute
von Seiten Englands. England und
sein Verbündeter Frankreich Haben das größte
Interesse daran . Norwegen und Schweden in
derselben Weise in den Krieg hinsinzuziehen,
wie sie dies mit Polen und Finnland getan
haben.

" Wie Peitschenbiebeins Gesicht muß es
auf die Gemüter der Kriegsbrandstifter an der
Themse wirken, die sich augenblicklich in ihrer
Vertiert - und Derrohtheit an „ Siegesfeiern" be¬
rauschen , wenn sie in der norwegischen Zeitung
..Morgenbladet" lesen : „Es war wirklich kein
Kunststück , eine grohe britische Flottenabteilung
auf das deutsche Schiff loszuhetzen . Es wird in
Norwegen überhaupt nicht das geringste Ver¬
ständnis finden, daß der Ueberfall in der briti¬
schen Presse , aber auch offiziös als eine Hel¬
dentat ausposannt wird. Es wirkt sehr nie¬
derschmetternd . dah gerade die Westmachte
diesen Uebergriff begangen haben, denn sie be¬
haupten ja stets , daß sie auch für die neutralen
Staaten , für deren Freiheit und SclbständiH-
keit kämpfen . Durch diese Handlung haben sie
die ideologische Grundlage für diese Behaup¬
tung geradezu zunichte gemacht . England hat
hier viel mehr verloren, als es gewonnen Hai !"

Das ist die Antwort der Neutralen auf das
gemeine Bubenstück , das in der Geschichte ohne
Beispiel dasteht . Einen neuen Kriegsschauplatz
in Skandinavien wollte die britische Regierung
mit dem Ueberfall im Jössing-Fjord schaffen.
Er wird jedoch ein anderes Ergebnis zeitigen.
Er wird dazu beitragen , dah die britische Ty¬
rannei um so schneller vernichtet wird.

Nach den ' jüngsten Meldungen aus London
scheint es fast so , als ob die Chamberlains und
Churchills schon ahnen, was sie mit ihrem
Mordhefehl angerichtet haben. Wie sollen wir
es sonst verstehen , dag sie nunmehr, nachdem sie
sich zunächst in wüsten Beschimpfungen Nor¬
wegens ergingen, versuchen . Deutschland die
Schuld an den Vorgängen im Jössing-Fjord in
die Schuhe zu schieben , indem sie behaupten, die

Engländer Wetzen aus Frauen und Kinder
Empörender Vorfall beim Untergang des Dampfers . . Watusfl'

Bon der FreKhett zur Verlegenheit
Sle internationale Rückwirkung gebt London auf die Nerven



„ Altmark " habe den britischen Zerstörer „zuerst"
angegriffen , und von deutscher Seite sei in dem
Kampf der erste Schuf ; gefallen (obgleich ein¬
wandfrei feststeht , das; die Besatzung des deut¬
schen Handelsdampfers völlig waffenlos warf?
Alles hilflose Gestammel und alle dummfrechen

, Verdrebungsversuche werden den nach Aus¬
wegen fahndenden Londoner Lügenmatadoren je¬
doch nichts nützen . Mit dem von ihnen erteilten
Befehl zum Eindringen in die Hoheitsgewässer
Norwegens und zum Angriff auf den deutschen
Handelsdampfer sind sie vor der Weltöffentlich¬
keit gebrandmarkt als die wahren Kriegs¬
brandstifter und als die brutalen Ver¬
gewaltige ^ des Selbstbestimmungsrechts der
kleinen Völker . b-i-jecti-iak Valn

Bon > r FreMett zur Hrrlegknheit
sFortsetzunq von Seit « 1)

alles veranlaßt bätten . Die Deutschen hätten
also die Feindseligkeiten eröffnet . Dann er¬
zählt London noch das Märchen von einer
Matrosenmütze , die von einem deutschen See¬
mann einem Briten geschenkt worden lei . durch
die erwiesen « erden könne , dast die „Altmark"
als ein Kriegsschiff ainusehen sei. Schließ¬
lich muß noch die bekannte Lüge herhalten , daß
auch deutsche Schiffe niemals auf die norwegi¬
sche Neutralität Rücksicht genommen hätten.

So viel Wort », so viel bilflose Ausreden
oder plumve Lügen . Deutschland hat ange-
fanaen . Dir armen britischen Kreuzer und
Zerstörer , sechs an der Zahl , sahen sich durch
die „Altmark " so furchtbar bedroht , daß sie sich
eben wehren mußten . Da « « aat London jetzt
zu bebauvten . Obwohl Churchill und das Lon¬
doner Krieqshetzerkabinett , wie London sich
selbst brüstete , ausdrücklich den Befehl zu dem
lleberfall gegeben hab -n , wird hier der dumm-
dreiste Versuch gemacht , Deutschland die Schuld
i« die Schuh , , u schieben.

Offenbar ist di « internationale Rückwir¬
kung auf diesen Viratenüberfall London so auf
die Nerven gegangen , daß man jetzt nach Aus¬
wegen sucht. Es wird den Londoner » Lügen,
maiodoren nichts nützen , sie haben ihr wahres
Gesicht entbüllt . und das verzweifelte Gestam¬
mel hindert London schließlich auch selbst nicht
gleichzeitig zu erklären : „ Das ganze Groß¬
britannien steht hinter dieser Aktion "

, nämlich
dos Großbritannien Churchills und Ebamber-
lalns . das auf der einen Seite kaltblütig das
internationale Recht mit Füßen tritt , aut der
anderen Seite aber mit so plumpen Lüaen-
kavriolen der V -rantwertung zu entgehen
trachiet.

Das Großkreuz des deutschen Adlers , das
dem 75jährigen Even Hedin vom Führer ver¬
liehen worden ist , wurde diesem Freunde
Deutschlands vom deutschen Gesandten in Stock¬
holm bei einem Empfang im Hause des For¬
schers überreicht.

Die belgisch - deutsche Handelskammer in
Brüssel hielt ihre Generalversammlung ab . Der
Vorsitzende Gundlach unterstrich die Aufgabe
der Handelskammer , die darin bestehe , im.
Nahmen des Möglichen die Wirtschaftsbeziehung
gen zwischen Deutschland und Belgien aufrecht¬
zuerhalten.

Ln der Sitzung des erweiterten «ußenvoliti-
schen Komitees des norwegischen Stortings
wurde beschlossen, daß In der öffentlichen Sitzung
des Stortings vom Außenminister ein offizieller
Bericht über den . .Nltmark " -Zwischenfall er¬
stattet werde.

Die Konferenz der Außenminister von Däne¬
mark , Norwegen und Schweden ist jetzt end-
bültiq für kommenden Sonnabend und Sonntag
in Kopenhagen angesetzt worden.

Der schwedische König gab in einer Sonder¬
sitzung des Staatsrotes eine Erklärung ab über
Schwedens Finnland -Bolitik . Der König stellte
fest, er habe vom ersten Augenblick an Finn¬
land mitqeteilt , daß es nicht mit militärischer
Intervention Schwedens rechnen könne . Schwe¬
den muffe in der gegenwärtigen Lage an diesem
Standpunkt festbalten.

Nach dem Heeresbericht des Eeneralstabes
für den Militärbezirk Leningrad vom 18. Febr.
hat die russische Offensive auf der Karelischen
Landenae r - loioeeiche Fortschritte gemacht.

Druck und Vrrl»» NS aiaue.-r » , wel-r « m»
Awelznledeiligung gmden n,rl »z,ls,I ««! p,n « Per» '

k>e,i «u«cr>slleller' Menl» I» > I >e r « , . Zelt » In Smdrn

Kranz res Führers ehrt die Loten
Feierliche Versetzung der Svser -es Werfalles aus die . . Altmark-

Oslo, 20 . Februar.
Am gestrigen Montag wurden die sechs To¬

ten der „Altmark " in norwegischer Erde zur
letzten Ruhe bestattet . Der feierlichen Bei¬
setzung wohnten der deutsche Gesandte De.
Brauer , der Landeskreisleiter Spanaus , die
überleb -nde Besatzung des Schiffes , sowie zahl¬
reiche Vertreter norwegischer Behörden , dar¬
unter der Kommandeur des Kiistenakschnittes
der norwegischen Kriegsmarine , bei . Auch die
Anteilnahme der norwegischen Bevölkerung war
sehr stark.

Auf dem Deck der „Altmark " waren die mit
der Reichsflagge überdeckten Särge aufgebahrt.
In ehrfurchtsvollem Schweigen , mit zum Deut¬
schen Gruß erhobener Hand nahmen die Be¬
satzung und die offiziellen deutschen Vertreter
von den toten Helden Abschied . Dann wur¬
den die Särge von Bord getragen , während
gleichzeitig « ine Abteilung der norwegischen
Kriegsmarine vom Kreuzer „ Olav Tryggvason"
di« Ehrenbezeugungen erwies.

Auf Lastkraftwagen wurden die Särge nach
Sogndal iibergefiihrt . Auch dort hatten sich
aus dem Orte , sowie aus den umliegenden Dör¬
fern viele Menschen eingefunden , um die deut¬
schen Seeleute zur letzten Ruhe zu geleiten . Ge¬
dämpft erklang « in Choral , gesungen vom Ge¬
sangverein Soandal , dann wurden die Särge
der deutschen Seeleute in «in gemeinsames
Grab gesenkt . Nach der Einsegnung durch
den Pfarrer der deutschen Gemeinde in Oslo
grüßten der deutsche Gesandte Dr . Bräuer und
der Kapitän der „Altmark " zum letzten Mal«
die toten deutschen Matrosen . Dann legte der
Gesandte Dr . Bräuer den Kranz des Füh¬
rers am Grabe nieder . Weiter « Kränze wur¬
den im Namen des Reichsaußenminister » der
deutschen Kriegsmarine , des Gauleiters Bohl«
und verschiedener anderer offizieller deutscher
Stellen niederoelegt . Die Anteilnahme der
norwegischen Marine brachte Kommandeur
Wie ger» mit einem Kranz in den norwegi¬
schen Nationalfarben zum Ausdruck

VMM Walen rauben und -lündern
Ser Kapitän der . . Mmork " berichtet Einzelheiten -es Schurkenstreiches

An Bord dkr „Altmark " im ISssing -Fjord,
20 . Februar.

Der Kapitän der „ Altmark " gewährte einem
Vertrrr des Deutschen Nachrichtenbüro » eine
Unterredung , in der der dramatische Verlauf
des englischen Raubüberfalles anhand aenauer
Zeitangaben im Zusammenhang dargestellt wird.

Der Kapitän betonte eingangs , die „Alt¬
mark " habe sich während ihrer ganzen Fahrt
längs der norwegischen Küste innerhalb der
norwegischen Hoheitsgebietes bewegt . Der Ab¬
stand des Schiffes von der Küste habe noch den
Kursaufzeichnungen nie mehr als 1,5 See¬
meilen betragen Ws von einem britischen
Zerstörer die erste Sprengqranate abgegeben
wurde , habe sich die . .Altmark " sogar nur 0,7
Meilen von der nächsten Küste entfernt be¬
funden.

Der englische Ilebergrisf begann mit dem
Erscheinen von drei Fernaufklärern.
Um 15.25 Uhr am verganoenen Freitag wurden
von der . .Altmark " fünf engsiiche Zerstörer
und ein Kreuzer der Aurora - Klasse gesichtet
Um 15 .-15 Uhr gab der Kleiner mit Schein¬
werfern das Signal „ Steuert West "

, das zehn
Minuten lväter von einem Zerstörer wiederholt
wurde . Selbstverständlich folgt « das deutsche
Schiff dieser und allen weiteren Aufforderungen
nicht , weil die anmaßenden Aufforderungen un¬
rechtmäßig unter Verletzung der norwegisch -"
Hoheitsgewäffer erfolgten und die ..Altmark"
keine Veranlassung hatte , sich westwärts auf
die offene See binaus ' ubeaeben . Als um
16 25 Ubr der erste Schuß seitens eines Zer¬
störers erfolgte , befand sich der britische Flotten¬
verband einwandfrei in der norwe¬
gischen Hobeitszone. Das norwegische
Torpedoboot „ S «oro " ging daraufhin an den
englischen Zerstörer heran , bis er schließlich
seewärts abdrehte Ein -" - derer Zerstörer ver¬
suchte alsdann , sich zwischen ..Altmark " und
Küste zu schieben , um das deutsche Schiss aus
dem T «rritor ! akoewösier abzudränaen . Durch
ein geschicktes Manöver der . Altmark " wurde
dieser Plan verhind - rt . Der enalische Zer¬
störer mußte leinen Versuch aufaeben . und di«
..Altmark " nabm ihren alten Kurs varallel zur
norwegischen Küste w - -der auf . Ilm 1656 Ilbr
unternahm der Zerstörer „ Intrepid " einen
Enternngsverlnch . Ein mit allerlei S »erä " ber-
werkzeug ausg - rüstetes Enterkemm - ndo stand
an Bard des Zerstörers bereit . Gr verb ' chte.
an Steu - rbard längsseits der „Altmark"
aehen . Auch diese Absicht kannte durch ein
schneidiges Manöner der „ Nltmark " v- reitelt
werden . Der Zerstörer wurde durch das
Schraubeuwaffer zurü -ka-w « rf -n , während die
. .Astmark " auf den Iassing -Fjord zudrehte.

Sobald die Gefahr beseitigt mar . subr die
..Altmark " durch die etwa ISO Meter breite
Einfahrt in den Fsord hinein . Das Innere des

Fford war mit einer Eisdecke bedeckt, die sedoch
nicht stark genug war , um das deutsche Schiff
zu behindern . Die beiden kleinen norwegischen
Torpedoboote „ Skaro " und „ Kjell " folgten der
. .Altmark " und blieben etwa in der Mitte des
Fjordes liegen . Um 20 .15- Uhr machte schließ¬
lich ein norwegisches Dorpostenboot an der
Brücke des inneren Fjordes fest. Damit war
der erste Abschnitt beendet.

Unter dem Schutz der Dunkelheit drang so¬
dann um 22 .28 Uhr der englische Zerstörer
,->Co ss a k" in den Fjord ein . Was nun folgte,
spielte sich in einer kleinen Bucht ab , die in
einer typisch norwegischen Landschaft von hohen
Bergen begrenzt ist.

Auf der . .Altmark " wurde das in der Dun¬
kelheit erschienene Schiff , das nur in rohen
Umriffen unklar zu erkennen war , als ein nor¬
wegisches angesprochen , zumal sich aus dem
Verhalten der norwegischen Torpedoboote nichts
Ungewöhnliches ergab . So fragte die „ Alt¬
mark " das erschienene Schiff an , ob es ein Nor¬
weger sei , « orouf keine Antwort folgte.

Um 22.<8 Uhr gab das unbekannte Schiff
mit SIgnalfcheInwerfrr unter Benutzung des
internationalen Signalbuches an die „Alt-
mark " folgenden Mörfrspruch : „Benötigen Sie
einen Schlepper ? Bringen Sie eine Jakobs¬
leiter an Backbord aus ." Die „Altmark " er¬
neuerte 22.50 Uhr ihre Anfrage : „Bitte um
Namen !" Neun Minuten später antwortete
dos unbekannte Schiff : „Drehen Sie bei , oder
ich eröffne Feuer auf Siel"

Air „ Mslik "
fl ' WMMt

Dann ging die „Altmark " noch weiter in den
Fiord hinein , der etwa 1>/< Seemeilen lang und
250 bis 250 Meter breit ist. Als das unbe¬
kannte Schiff um 2.8 . 12 Uhr seine Feuerandro-
bung wiederbolte , konnte kein Zweifel mehr
bestehen , daß es sich nicht um ein neutrales,
sondern um ein gegnerisches Schiff handelte.
Die „Astmark " hielt sich nunmebr bereit , um
einem Längsseitskommen des Gegners durch
entsprechendes Manöver zu begegnen , ihn
no -b Möglichkeit Rammstoß zu i - effe" .

Der englische Zerstörer ging an . Die „Alt-
mark " wurde in Längsrichtung gebracht , so daß
sie dem Zerstörer das Heck - udrehtc . Damit
hatte das deutsche Schilf die Möglichkeit sowohl
nach der einen als auch nach der anderen Seite
zu drehen , um dem Gegner ein Längsseitskom¬
men zu erschweren . Als der Zerstörer d -nin nach
St -uerbord hinlik 'ergina . drehte die „Altmork"
nach Backbord ob . Sobald sich d -- Zerstörer
bint - r dem ^ eck d»s deutschen Schiffes befand,
aina die " i " m «rk" mit äußerster K -alt zurück,
um den Z - rstörer zu rammen und nach Wöa-
lichkeit auf Strand zu drücken . Die . .Goffak"
wurde ziemlich bgrt aetrofien , doch nekgoo es
ibr . w - il di « . Altmark " nicht nenüaend F » brt
ba " e . knavn hinter d -m Heck varbeizukomw -n.

G - legentlich des Gntlanaak - itens an der
Nltmark " kam von dem Zerstöre - ein Ent - r-

kommando an Bord des Schiffes . Mas nun im

Oi « versunkene ^ ! otte /
d. Fortsetzung . l Nachdruck nerboi - ni
„ Ich wollte sagen : nicht ohne Schuld der

deutschen Volitik "
. verbesserte sich Norton.

„Freilich unsere Politik . . ." , seufzt « Barnow
„ Aber kaust denn ein Volk überhaupt noch

friedlicher sein als wir ? "
, warf Erika ein.

. .Deutf -blands Freunde drüben willen das
gnädige Frau Aber Sie glauben nicht , wie
lehr es » - -stimmt b ->f oerade in den letzten
Jabren . "

. daß wir eine Flotte bauen , natürlich.
Kann ich mir schon denken " polterte Adenried

. Ich meine weniger di « fcholtenvrrwebruna"
fubr Norton fort . „mit f>-r bok man sich wähl
od - r üb «i ahf ' nden M ' -ll- n . Ich denke an das
wiederholt « Ani -den -Tllch -Hauen und Uns
Zurückzuck- n . erst drobende , dann versöhnliche
Reden . Ee - t de- a- cGe Lotse von Bord ge-
gan " -n — Zf -kza-kl ' -rs ' "

D ' - deutschen O ^ niere schwiegen.
„ Diese Politik " t " hr Norton unb - irrt fort

„verdirbt vieles . Erstens bat sie sich Fc >vde tn
aller Welt geschaffen und dann — das Schlim¬
mere ! — stieß sie Deutschlands Freunde im
Auslande vor den Kopf und verscherzte unnö¬
tig ehrliche Sympathien .

"
„ Seien Sie doch offen : Der Hauptarund der

ganzen Verstimmung ist und bleibt Mißgunst "
,

äußerte Adenried in bitterem Tone.
„ Nicht zu bestreiten . Aber Ihr Handel hat

sich duichgesetzt , man muß mit ihm rechnen ."
„ Und trotzdem sucht man ihn zu vernichten.

Daher müsien wir ihn schützen. Wer kann uns
dies verdenken ? Sehen Sie ein , wie berechtigt
das Flottenprogramm von Tirpitz ist ? Sie
ioiffen doch, dag Tirpitz in England als der

Dan - " s man gilt ? "

. .Weiß ich . gnädiae Frau . Ein « a -ößere
Schmeichelei können wir ihm doch nicht soaen.
Bei uns wö - e « in solcher Mann scbon lang-
Leite - des Foreign Office .

"

„ Sie halten es kür möglich , daß es nicht
zum Krieg - kommt ?"

, Er läßt sich durchaus vermeiden , voraus-
aesetzt daß Dentichlgud nicht schließlich doch no -*
eine Ungeschicklichkeit beaebt . die denen - in
Na - wand gißt . die ibr -n Ko - *" - - "- i -n mit Ge¬
walt kotschianen woll -n In diesem Fall¬
würde d- e d-ntschfeindliebe V - -si « wie auf Kom¬
mando d -n Krieg verlangen"

E ' n Bündnis mit Deutschland wäre dem¬
nach für späterbin nicht ausoeschloffen ?"

, fragte
Barnow.

„ Worum denn nicht ? "
. - rmitz -rt - Norton.

,Zind was würde dazu führen ? "

„ Eure starke schöne Flotte und eine kluge,
stetioe Weltvolitik ."

. Auf untere Freundschaft !" , rief Erika
heite-

.,Prost , ihr Jünger der heiligen Barbara !"
rief der Torvedomann und neigte ihr schalkhaft
sein Glas zu.

„Diese gräßlichen Kanonen !" seufzte diese
vor sich hin.

„Und erst die Artilleristen !" , flüsterte
Adenried.

Belustigt nickte sie leise.
„Jawohl , ein Hoch der Barbara ! Sie hat

das Geschick der Seeschlacht in der Hanlr ." —
Barnow rief es und stieß mit Norton an.

„Nehmt nur den Mund nicht zu voll ! Ohne
Torpedoboote geht es denn doch nicht .

"

„ Bei uns >n der englischen Marine ist die
Artillerie noch immer Trumvf . man ist kapser-
nativ . die g- ößcre Seemacht verläßt sich auf ihre
Kan - n -n . . ."

Sehr richtig !" betonte Barnow , „ auch in
" ni «- «r Flotte müßten sie noch viel m-br zur
Geltung komm -v : ihre entscheidende Gsfechts-
«rass mied v - ch inim - r ve -kannt"

. .Allo noch m -br klonst " m -inle E - ika und
fina aea-neieds mitlübk -nden Bl !-k „ ul.

. schießen di - Herren ni -̂ t üb -r das Ziel
hinaus — wie so oll bei -bren fs -b' -oo - u !" .
snottele "ld -nried Anqrclssneist ist Lebens-
n ->-n der kleine - en Flocke , kübn - r Ano - ! kkso - isti
ir „ n c„ cch»^ Geistes cst die Torpedo-
wass-

is '- sor " panischen Boot « stnd dio b -ü- Schul-
v- ronlworlilnasfr —' dioe S - ss-Nänprokejt und

kübnes w.,'ih»arl " w . Picht d' e schlechtesten Offi¬
zier - 71̂ uc ibneu .

"
cyli- A- iill -- - st -u tragen wohl keine Ver-

antw » - iuno ? "
sich»,- ^ aller B - g " -mkichkeit me -ne Herr-n

W -nn ^ ' e >n d -- M - ffe I -̂ren K -- ss «e l - >nk >n
und Ibr di ^ - s Schilf la -hie in d - r D 'inunq
-ubt . dann schlinoern wir sö-on . kein-n t - ockenen
Faden am " sibe , Handtuch im Kragen rund
um Skaaen !"

. Merkwürdiger Svort das ! Hat aber mit
Wgss -nwi - kung nicht das geringste zu tun ."

Was kümmerte ibn der Hohn der Artille¬
risten , ihn , den berechnenden Kenner der
Frauenherzen ? Er wußte , was auf Frauen
wirkte , und fuhr im wärmsten Tone fort . Er¬
staunt börte Barnow seinem Freunde zu. Van
der lnrilchen Seite kannte er ihn noch nicht.
Ja , - a d ' e Erdbeerbowla'

„ Da steht man nachts auf der Brücke, Um¬
tost von der Windsbraut . . . bis zum Himmel
auf spritzt der dampfende Gischt » , , nichts sieht

Rahmen dieses seeräuberischen Ueberfälles ex.
jchah, ist eine grausame Untat geg^
wehrlose deutsche Seeleute mitten im norwx,
gischen Land , rund eine Seemeile von der KU,
entfernt . Das . Enterkommando begann sinnlos
auf jeden zu schießen , der an Deck stchiU,
wurde . Auch der britische Zerstörer beteiligt,
sich an diesem grausamen Spiel . Von ihm aoz
wurde u . a . auf den Ersten Offizier geschossen
der auf der Mittschiffslaufbrückc stand,
Offizier ließ sich jedoch geschickt herabfallen und
konnte dem Feuer auf diese Weise mit nur g„
ringfügigen Verletzungen entgehen.

MMnnmd aril nöM-' r
Die Entermannschaft verteilte sich über da,

ganze Schiff und trieb die Besatzung zu ein¬
zelnen Gruppen zusammen . Sechs deutsch,
Seeleute wurden dabei wie Freiwild abge,
schaffen. Ihre Schußwunden zeigen , aus wel¬
cher Nähe dieser Massenmord an wehrlosen
deutschen Seeleuten geschah. Während die Ein-
schüfst kle'

i sind , weisen die Ausschüße Durch,
meffer bis zu sechs Zentimeter auf . In einer
kleinen schnell hergerichteten Ehrenhalle sind
die sechs Opfer der britischen Seeräuber « unten
im Schiff ausgebahrt . Ihre Wunden , meist sind
e» Bauchschüsse, klagen die barbarischen Mciho,
den Englands an.

Die „Altmark " hatte keine Waffen an Tech
Der Kapitän hatte bewußt aus jegliche Gegen¬
wehr mit Feuerwaffen verzichtet . Er benutzte
ausschließlich das Mittel des Rammstoßrs . Co
ist auch von der „Altmark " kein einziger Schntz
gefallen , dagegen hat sowohl der Zerstör«
„Coffak ^ als auch das Enterkommando das Feuer

Der den engen Zusammenhang
zwischen Zähnen und Körper kennt,

der weitz , wie wichtig die

Zahnpflege fite die Gesundheit ist.

cnL . 0 koooni
auf alle sichtbar werdenden Deutschen eröffnet,
ganz gleich, ob sie sich im Wasser schwimmend
öder über das Eis kriechend retten wollten . Auch
ein zu Waffe » gebrachte» Rettungsboot der
„Altmark " wurde , von Backbord de« britische»
Zerstörers aus mit Eewehrfeuer beschaffen. 8«
wurden auch die Seeleute , die sich bereits an
Land gerettet hatten , vom englischen Feuer »« <
fslgt . Diese unmenschliche Rohheit setzt der
englischen Brutalität die Krone auf.

Der einzige englische Verlust bezieht sich swi
ein Mitglied des Enterkommandos , das inr
Wasser fiel , wie der leitende Ingenieur d«
„ Altmark " beobachten konnte . Ein Offizier des
Enterkommandos wurde von einem britischen
Geschoß verlebentlich schwer getroffen . Ein a»
Vo -d befindlicher deutscher Arzt leistete ÜM
erste Hilfe . Der Zufall wollte es , daß der vierte
Offizier der . .Allmark " in dem Augenblick , n»
er in ritterlicher Weile ' für den verwundeten
Engländer Verbandszeug bcrb - ischasfte , M
einer englischen Kugel nna -schosi -n wurde.

Die freiqclaffenen englischen Gefangenen be¬
dankten sich In a- oher Zahl beim Kavilän , denn
Gesanaenrnokfizier » " d besonder» h - i beai
Arzt für die »nie Bebandknng . Das hindern
»ber ei " ia - Gkkl -nneno nicht , gemeinsam mit
Leuten d -» Enterkommo - do« die Osfi -iers - und
M » nnkchasi« »önm « in übelster Weile ausi»-

wäbrend die Beladung durch Gewebl-
und Vsecolenlen - r in Schach aebalten « » 'de.
G-llohl «', wurb -n Kleid 'inasstlicke in großer

Wäsche, tkbren n »d si 'b . r - e Wertqeaen-
ltönd «. in den M -llen lind Kammern hniü
nend»n Mirner de» ^ übrers wn - d -n «ntwebee
zc - reochen oder zerri ^ en-

wi , «inen öicßorst nerv - en
Eindruck. Sie batten «» sehr - ilig . das deuM
Schiff wieder zu nerlaG -n D -sbalb haben !>e
an -b darauf n - rzicbtet . Besatzuna - mitglieb -r der
.Astina - ' " ge- aelangen ab - nlübren Sobald

die h- itifch «n G - sanaenen an Bord aebracht nsl"
die Eniermannfcbast znrücka -febrt war . dainrwe

man . . . ab -nlnt nichts . . . was nützen 1^
Kow ->aß und S - - tant ? i . . . Kein Sternlein ar"
dunklen nächtlichen Himmel . . . drüben der
Gegner siebt auch nichts . . . einfach au » aeMosiktz
Trat -dew mit d - »ifach -m Erz um die Brust . E
an den Feind !" .

„ Ich dücht ? n,ir bätten nnn aen " » "
, Ww»

Norton sich lsich - lnd «rb -bend Er aedaai»
der ttdkkkl'

sHr̂ te sich mm ^
K-nn »n S ' « schon d-n A - " llerie -Alma "^

und z«ialr ihm ' M Wnbnziwmer das neue
Ilnte -desien stand ' n die beiden anderen uaai

in d-- Veranda zulamw -« . ^
. Ich kämm « — zunächst allein : mein Miw

fola ^ inäinr wit Norton .
i" denr - -d won entzückt . Ein ' fester Haöd

druck : - ^

Gleichz - ' ' '
g

' and - an den Engländers
orbo ^-ne F -si der Mannschaften statt , drude
in , M -- ^t -E -soc,,n -z- b „s^ 2„ s der Höhe
Ell - -be -e

"kn 1500 D -ntkchr und Engländer taßen
dem » roßen F -stloole an langen Tüchen . -i

manche kannten sich von trüber , wo sie als '

leute auf Dcnnnkcrn und Seglern miteinan»
geb -" ert gewesen . , >,

Staunend schaute Hein Saß in dieies
ben Der B - r ^ ner Mare Pätzold trat an E
heran '

..
„ Na , du Schullenar -epa aus Finkenwaro >

so wat Jroßart ' ges haste wnll noch niih G ...
icmacbt Da lchtaunlte Bauklö " - ! Hier kanni
mal leben , wat intimer " eriönlicher Dar -"
die Völker näberbrinqt . Dan die tnterna - „
naler Poletik vastehste natürlich noch nW'
Aba paß uff ! Jetzt wirste wat lernen ! '

lFortletzung
/



Vom und an den Setten zwei Zerstörer
Was bezweckt das englische SeleitZlig -Sststem?

sVov unserer Serliuer Scdrlktleituuxl
Berlin, 20 . Februar.

D Sie geht den Briten hart an die Nerven,
die verdammte deutsche „ 1l-Voot-Pest" I Und
mögen englische Zerstörer den „ sicheren " Schutz
bilden , mögen alle Borsichtsmatznahmengetrof
fen sein , der Torpedo „reitzt " seinen Braten.
Admiral Jellicoe, nach der Skagerrak- Schlacht
erster Lord der britischen Admiralität , verriet
später einmal in einer Denkschrift , was nicht
alles ini Weltkrieg zur Bekämpfung deutscher
U-Boote aufgewendet wurde. Da gab es zahl
reiche Fischdampfer - und Motorbootsslottillen,
die mit Unterwasserborchgeräten ausgerüstet
waren. U -Boots-Iäger . etwa zwanzig Meter
lange Motorslbnellboote mit 36 Seemeilen Ge¬
schwindigkeit , bewarfen das so geortete U -Boot
mit einem wahren <S ">en von Wasserbomben.
An den Hauptbrennpu ' .kten des britischen See¬
handels kreuzten U -Boots-Fallen . Don vielen
Küstenstationen aus klärten ständig mehr als
hundert mit besonderen Bomben gegen U - Boote
ausgerüstete Flugzeuge auf. Und die Handels¬
schiffe trugen — wie auch heute wieder — eine
starke Bewaffnung von Geschützen, und unzäh¬
lige Minen waren im Kanal , an der englischen
Külte und der Nordsee gusgeleqt worden. Und
doch wu ^de die britische Admiralität der
U-Boots-Gesahr nicht .Herr, und iah Englands
Rettung in der Einführung des Eeleitzuq
Sn Ke ms . Jedoch damals gab es nach keine
deutsche Luftwaffe, die über die Weite der
Nordsee binmegfliegend an der schottischen Ost-
kiiste versenkte , wie unsere deutsche Luftwaffe
das heute tut.
Zi

'
ck- ,2gkk -Kurse und Vernichtung
Worin beruht denn eigentlich die Wirksam

keit oder scheinbare Wirksamkeit des
Eeleitzuqsystems . wie es von England auch
heute wieder angewcndet wird? In allen für
die englische Schiffahrt in Betracht kommenden
Abgangshäfen— so beschreibt Kapitän zür See
Reich « rdt das System der englischen Geleit«
ziige — seien sie nun in England oder im Aus¬
lande , erteilten besondere Offiziere oder die
Konsuls den Schiffen die ersten Befehle. Hier
werden die Dampfcrkapitäne zunächst eingehend
belehrt über die Art des Sammelns , den Reise¬
weg, das Skellunghalten in der Formation,
über Kursänderungen und Zick- Zack- Kurse , Ab-
blendeiz der Lichter , über die Vernichtung des
Abfalles — der über Bord geworfene Abfall
hätte eine verräterische Spur binterlassen kön¬
nen — . über Verhalten bei U - Voots-Anariffen
usw. Einige zwanzig Schiffe werden gewöhnlich
zu einem Eeleitzug zusammengeltellt Nach der
Fahrt des langsamsten dieser Schiffe mich sich
die Marschgeschwindigkeit des ganzen Geleit-
zuges richten . Sehr langsame und schnellere
Dampfer lägt man allein fahren.

Dom überseeischen Sammelhafen aus sicherte
man den Geleitzuq über die freien Ozeanstrecken
hmweg mit mehreren Kreuzern und Hilfskreu¬
zern und beim Eintritt in die „ Gefahrenzone"— etwa 400 Seemeilen vor der Küste — durch
Zerstörer . Zwei Zerstörer fuhren weit voraus,
- -̂

Es > um die ll -Boote möglichst früh „ un-
^ Wasser zu drücken"

, damit sie so das Seerohr"' ml mehr benutzen konnten, und um ihnen das
„Borsetzen" zu erschweren . Zwei Zerstörer fuh¬ren dicht vor dem Geleitzug. zwei ZerstörerMerten die Backbord - und zwei die Stenerbord»ime des Geleitzuges. Die Dampfer fuhren in
zwei bis vier Parallclkolonnen bis acht Schiffe»reit, hintereinander.
Tat England genug Zerstörer?

Deleitzug- Svstem bringt schon allein
urch die aus dem Ansteuern von Sammelhäfenum ergebenden Ilmweae und durch den zum

England rechnet mit Echwirriskelten
e. . Stockholm, 20 . Februar,

^
on einem Rundschreiben, das die englischen

Staatsangehörigen in Schweden erhalten haben,
Ansicht gestellt , daß eine . .britische

^ 7 » ° Schweden eintreten könne . Aus die-
wird die gesamte enalische Kolonie

s
" Schweden in Gruppen von 20 bis 30 Per¬

du^ uufgeteilt. an deren Svitze «in Verbin-
^ ht, der den Kontakt mit dem

de ^ m " Konsulat aufrecht zu halten hat . In"^ Attiben „ klärt, datz alle
alt- n2"^shörigen durch diese Maßnahmen

Zungen und Verhaltungsmaßregeln
bekamen , wenn die Entwlck, ' '

p Ztlschen Lage dies erfordere.
der

2n Schweden hat
Ausjehen erweckt.

ckelung

diese Mitteilung einiges

Sandgranaten geworfen
. . . Oslo. 20. Februar,^ sloer Zeitungen bringen weiter aus-

in,
^ richte über die britische Seeräuberei

dns Die Augenzeugen berichten,
au » « Engländer nicht nur schaffen, sondern
ln»„ -5 , granalen warfen. Als das eng-

Kriegsschiff nach dem lleberfall wieder
" sin Fjord hereusfuhr , beschoß es, wie

l.„?suzeugen gesehen haben, die deutschen See-
s uuf dem Eise weiter. Man hörte die

^Ösffngha
betroffenen bis in die Häuser von

«s ^"
r.^ "sm anderen Augenzeugenberichtheißt

t i
' , zZö seitens der Engländer mit auto mä¬

kle !« ^ Waffen geschossen worden ist . Line
>7?"s A °brik . die sich dicht am Strande befin-
s„ >,

'
„ gt .in ' bren Mauern deutliche Schutz-
u> die vom Maschinengewehrfeuer her-

bvanijcher Aamnfer untergkaangen
, , Madrid, 20 . Februar.

> „ ^ fs spanische Nachrichtenagentur teilt mit,
lsi -? sr spanische Dampfer ., Vanderas"spanische DampferNT. f nach

Ean z _ _
-den 2g Mann der Bemtznng verloren

ssi - n -t>̂ uani,cye
nach einer Erplofion zehn Kilo-" st« von Lan " ' ^Villano entfernt unterginq

Leben.

Sammeln nötigen Aufenthalt in den Ab-
fahrtshäfen erheblicheVerzögerungen mit
sich , die sich sehr fühlbar auf Englands so nötige
Seezufuhren auewirken. Im allgemeinen fuhren
im Weltkrieg von überseeischen und heimischen
Sammelhäfen alle vier Tage Geleitzüge ab,
Unternehmen, die ein großes Aufgebot von
Kreuzern und Zerstörern zur Sicherung nötig
hatten . Damals konnte England dieses Auf¬
gebot noch stellen , allerdings unter Zuhilfe¬
nahme amerikanischer Zerstörer (1918)und Entblößung seiner Schlachtflotte von Zer¬
störern. So standen 1918 mehr als 400 Zerstö¬
rer im Dienste der Geleitzugficherung/ Heute
verfügt England nur über rund 1VS moderne
und etwa 72 veraltete Zerstörer. Es ist also
nicht imstande, ein Geleitzugsystem in ähnlich
dichten Folgen durchzuführen wie im Welt-

Seine lkriege. Sorgen um die Nahrungsmittel¬

und Nohstoffzufuhrensind deshalb wohl be
gründet!

Im Weltkrieg glaubte England , seine Han
delsflotte durch das Eeleitzug-System den Zn
griffen deutscher U -Boote entzogen zu haben
Und doch brachten es die Geschicklichkeit und Zä
higkeiten unserer U-Boot-Kommandanten fer
tig — wie auch in diesem Kriege wieder —
mitten aus den Eeleitzügen heraus Dampfer zu
versenken . Ein hervorragendes Beispiel bildete
hierfür im Juli 1918 der Angriff von UV . 64
Trotz schärfster Bewachung gelang es UB.
bei spärlichstem Gebrauch seines Seerohres , vier
Torpedoangriffe gegen Dampfer zu führen,
Torpedoangriffe, nach denen jedes Mal ein Ha
gel von Wasserbombenauf das Boot niederpra
selte ! Heute ist der Angriffsgeist unserer ll
Boots- Männer derselbe wie im Weltkriege!
Auch heute sind die in Eeleitzügen fahrenden
Dampfer nicht sicher, sie werden als Kriegs
schiffe angesehen , und gegenüber Kriegsschi
fen wissen unsere U -Boot-Kommandanten schnell
und gründlich zu handeln. Ihre Parol ? heißt
Ran an den Feind!

Kohle - Quecksilber - Stahl
Ner Wirtschaftsaufbau in Spanien nach -em Umbruch

(Von unserem Vertreter ln dlackrick)
Madrid, 20 . Februar.

W Die asturische Kohlenerzeugung
des Jahres 1939 betrug 5 223 912 Tonnen bei
einer Belegschaft von 24 768 Arbeitern , deren
Löhn« die Summe von rund 150 Millionen Pe¬
seten ausmachten. Damit wurden über 1 ' /-
Millionen Tonnen Kohle mehr erzeugt als in
den Vorkriegsjahren, obwohl 3000 Kumpel
weniger beschäftigt waren. Die Bergleute
Asturiens waren früher berüchtigt wegen ihres
Hungers nach politischen Streiks und Aufstän¬
den. Durch die Steigerung der Kohlenerzeu¬
gung ist die Versorgung der Bahnen , Hochofen
und Easfabriken in jeder Hinsicht gesichert , was
für die nationale Verteidigung von großer Be¬
deutung ist . Während in früheren Jahren eng¬
lische Kohle bis zu 1 Million Tonnen einge¬
führt wurde, hat sich Spanien von dieser Bela¬
stung jetzt völlig unabhängig gemacht . In zu¬
ständigen technischen Kreisen werden eingehende
Studien unternommen, um die Reserven der
bedeutenden spanischen Lager für die Herstel¬
lung flüssiger B r,e n n st o f fe zu verwerten.

Die Quecksilbergruben von Almadön,
die zweitgrößten Europas , haben im Dezember
1939 rund 12 000 Flaschen Quecksilber erzeugt.
Die Monats -Erzeugung hat damit die durch¬
schnittliche frühere Erzeugung wesentlich über¬
schritten, und das , obwohl die Gruben während
des Bürgerkrieges sehr heruntergekommen wa¬
ren und sich Erdrutsche in zwei Stollen einstell¬
ten. Da der Preis einer Flasche 1200 Peseten
beträgt , ist der Wert der Dezember - Erzeugung
14 Millionen Peseten.

Der erste Hochofen von Sagunt ist wieder
in Betrieb gesetzt worden. Seine Leistung be¬
trägt 40 000 Tonnen Vlockeisen . Die übrigen
Oefen sollen angeblasen werden, sobald die
Eisenbabnlinie von Sagant nach Ojos Negros,
wo die Erzgruben dieser Gegend liegen, wieder-
hergcstellt ist. Gerade in Sagunt häuften sich
die Schwierigkeiten der Wiederinstandsetzung
der Eisen- und Stahlindustrie , weil der Betrieb
seit Ende 1936 stillgelegt und ein großer Teil

der Maschinen verschleppt worden war . Auch
Hochofen Nr . 1 des Werks „Duro Felguerw
kann den ersten Abstich verzeichnen . Seine Er«
zcugung belauft sich auf rund 500 Tonnen Block¬
eisen pro Tag. Die gesamte spanische Eisen«
und Stahlerzeugung beträgt rund 400 000 Ton
nen in Bilbao , 200 000 Tonnen in Valencia
(Sagunt ) und 200 000 Tonnen in kleineren
Produktions- Mittelpunkten. Diese Erzeugung
soll in den kommenden Jahren auf 1 Million
gesteigert werden, um den starken Anforderun
gen der Landesverteidigung genügen zu können

Das Trockendock des Kriegshafens Ca di
von 30 000 Tonnen, dos noch in diesem Mo
nat eingeweiht werden soll , wird nach den letz
ten Meldungen im Jahre 1941 auf 35 000 Ton
nen vergrößert werden, so daß es die größten
Schlachtschiffe der spanischen Flotte auinchmen
kann . Seine gegenwärtige Länge von 245 Me
ter wird deshalb auf 270 Meter erhöht. Außer«
dem sind die größten Bagger der spanischen
Marine damit beschäftigt , das Hafenbecken ent
sprechend zu vertiefen und die Fahrtrinne , die
in den letzten Jahren versandet ist . den modcr
nen Verhältnissen anzupassen . Zu der Mo
dernisierung des Hafens gehört auch der Bau
verschiedener Kais von 200 Meter Länge und
fünfzig Meter Breite.

Die Stierkämpfe stellen nicht nur ein
allgemein in Spanien beliebtes Vergnügen und
einen Sport dar , sondern sie sind auch für die
Wirtschaft von größter Bedeutung. Die Anzahl
der Stierkämpfe betrug im Durchschnitt der acht
Iakre 1928 bis 1934 rund 300 . Dabei wurden
2000 Kampfstiere getötet, von denen je sechs die
Summe von 16 000 Peseten kosteten . An Hono¬
raren für die Stierkämpfer wurden über acht
Millionen ausgcsetzt . der Preis der Pferde be¬
lief sich auf 1,2 Millionen Zu diesen Ausgaben
kommen die verschiedenen Steuern , die Mieten
für die Arena . Beförderung, Reklame usw . . so
daß der Gesamtsatz sich durchschnittlich auf über
vierzig Millionen Peseten jährlich beläuft . Nicht
inbegriffen in diese Summe sind die indirekten
Kosten und Einnahmen der Unternehmer.

Gentleman gegen Arbeiter
Ser englische Arbeiter lebt schlechter als öle Sklaven -es Altertums

M England behauptet, diesen Krieg für die
Freiheit der unterdrücktenVölker zu führen. Die
unerhörte Dreistigkeit dieser Propaganda -Moral
wird nur demjenigen ganz aufgehen, der sich
eingehend mit der Frage befaßt, ob nicht viele
Teile des englischen Volkes selbst unterdrückt
und entrechtet sind und ob nicht das gegenwär¬
tige englische System allen Anlaß hätte , die
„Befreiung der Notleidenden" damit zu begin¬
nen, daß zunächst im eigenen Lande eine
gerechte soziale Ordnung eingefichrtwird. Zwei¬
fellos würde England die Milliarden , die es
heute für Rüstungszwecke ausgibt , um einen
imperialistischen Krieg zu führen, besser zum
Wähle des englischen Volkes angelegt haben,
wenn für dieses Geld zum Beispiel in den
Elendsgebieten von Wales gesunde Ar¬
beitersiedlungen gebaut worden wären.

Aber England führt ja diesen Krieg ausschließ
lich zur Vernichtung des in Deutschland ver¬
wirklichten nationalen Sozialismus . Es opfert
Milliarden über Milliarden , um das national¬
sozialistische Prinzip bereits in feistem Ur«
sprungsland auszurotten und die totale Herr
lchaft der kapitalistischen Ungerechtigkeitin der
Welt wiederherzustellen. Das britische Gesell¬
schaftssystem beruht auf einer mittelalterlichen,
überlebten Kastenherrschaft, die
gegen die Errungenschaften des sozialen Fort¬
schritts verteidigt werden soll. Dieser Krieg ist
ein sozialer Krieg, in dem sich das außen¬
politisch wie sozialpolitisch ungerechte, erstarrte
System der englischen Kastenherrschaftund die
neuen politischen und sozialen Gedanken des
deutschen Mitteleuropas gegenüberstehen.

Diese Behauptungen ließen sich belegen durch
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Feindliches Vorpostenschifs angegriffen und versenkt!
Die Maschine nimmt Kurs auf die Heimat. Der Auftrag ist rsüllt. (Presse -Hoffmann)

Hunderte von Tatsachen , insbesondere durch Be¬
richte über den gegenwärtigen Stand des sozia¬
len Lebens in England . Wir wollen jedoch, um
einen überzeugenden Nachweis zu führen, nur
auf einige britische Selbstgeständnissr
zurückgreifen.

Der englische Sozialkritiker und Schriftsteller
Wyndham Lewis beschäftigt sich in seinem
Buch „Der mysteriöse John Bull" mit den
..Klassengegensätzen in England "

, über die er
sich u . a . äußert : „England ist in zwei wasser¬
dichte Abteilungen getrennt , die Oberschicht und
die Unterschicht . Es gibt kein Land auf der
Welt mehr mit irgend etwas entfernt Aehn-
lichem wie die Klassenschranke in Eng¬
land. Die Klasse verschüchtert und verkrampft
die Menschen noch immer" . Ueber die „ he-
drllckende Luft der ziemlich bewahrten Klassen¬
trennung" heißt es weiter : „Wer nicht ein
Gentleman ist , ist nicht besser als
ein Sklave. Ich für meinen Teil möchte
lieber als richtiger Sklave in einem griechischen
oder römischen Stadt -Staate geboren sein , als
in der britischen Arbeiterklasse". Wyndham
Lewis skizziert die Stellung eines Arbeiters in
England mit folgenden Worten : „Der englische
Arbeiter ist wirtschaftlich ohne Rechte,
er ist Gesetzen unterworfen, die nur dem Namen
nach die gleichen für den „Mann " und für den
Gentleman sind , und er wird wie ein Aussätziger
mit einer Schranke , die weit heimtückischer und
unbarmherziger ist als jede Farbenschranke, von
jeder „ besseren Gesellschaft " ausgeschlossen ."

Wyndham Lewis steht in seiner offenherzigen
Sozialkritik in England nicht allein. Auch an¬
dere Köpfe des jüngeren England , die sich genü¬
gend Unabhängigkeit gegenüber dem britischen
Regime erhalten haben, geben zu , in welch
überaus unglücklicher Lage sich der
britische Arbeiter befindet. Die Ausbeutung der
werktätigen Massen wird ungeschminkt zugegeben
in dem Buch des englischen Schriftstellers
William R . Inge „England"

, der dort
schreibt : „Es läßt sich leicht beweisen , daß die
Verteilung der Einkommen innerhalb unseres
Landes auch heute durchweg nicht den Diensten
entspricht , die die Empfänger der Gemeinschaft
des Volkes leisten !" Etwas deutlicher aus¬
gedrückt heißt dies, daß der englische Arbeiter
nur einen Teil von dem Einkommen erhält,
was^ ihm rechtmäßig zusteht , da die verschwin¬
dend geringe Oberschicht der „Gentleman" ihm
für ihren eigenen unberechtigten hohen Lebens¬
standard einen gerechten Lohn vorenthält.

Wenn man von diesen Tatsachen ausgeht, ist
der augenblickliche , von der Klasse der „Gent¬
leman" entfesselte Krieg auf einen kurzen
Nenner zu bringen. Dieser britische Krieg richtet
sich gegen das in Deutschlandherrschende System
des sozialen Fortschritts. Er richtet sich gegen
„Schönheit der Arbeit"

, gegen „Kraft durch
Freude"

, gegen Arbeitersiedlungen und Alters¬
versicherungen , gegen Volksbildungswerke, kurz¬
um gegen alles, was den Arbeiter zu einem
gleichberechtigten Glied einer Volks¬
gemeinschaft macht . Dieser Krieg gilt dem deut-
chen Volk nicht nur als Nation , sondern eben-
osehr als soziale Gemeinschaft . Beides soll zer¬

schlagen werden, damit die englische Oberschicht
weiterhin über ein unterdrücktes Empire und
eine unterdrückte Arbeiterschicht im eigenen
Land als Garanten ihres gesicherten Lebens¬
tandards gebieten kann.

Srel BolksschWtnseWgeriMet
Berlin, 20 . Februar.

Am 19. Februar ist der vom Sondcrgericht
Königsberg (Preußen ) wegen Verbrechens nach
der Verordnung gegen Volksschädlinge zum
Tode verurteilte 49jährige AntonRafalski
aus Al len stein hingerichtet worden. Ra-
ialski ist in seinem Leben schon zweimal als
Schädling an der Volksgemeinschaft hervorge¬
treten . Während des Polenfeldzuges hat er
ersparten Wchrsold, den ihm durchfahrende
Frontsoldaten gaben, damit er ihn an ihre An¬
gehörigen schicke , unterschlagen und verschleu¬
dert.

ferner ist am 19. Februar der am 20 . Oktober
1895 in Oberdigisheim ( Kreis Velingen,
Württemberg) geborene Christian Rein
hingerichtet worden, den das Sondergericht in
Königsberg in Preußen als Volksschädling zum
Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt hat.
Rein , ein erheblich vorbestrafter Gewohnheits-
betrüger, nutzte während des polnischen Feld¬
zuges die in Ostpreußen infolge der Truppen¬
ansammlung vorübergehend eingetretene Wa¬
renverknappung dazu aus , um gewissenlos
Frontsoldaten zu betrügen und zu be¬
wuchern.

Außerdem ist am 19. Februar der am 26.
Januar 1916 in Berlin geborene Hans
Israel Vlumentbal bingerichiet worden,
den das Sondcrgericht in Königsberg i . Pr . am
19. Dezember 1939 wegen Verbrechens gegendis Verordnuich gegen Valksschädlingevom 5.
September 1936 zum Tode und dauernden
Ehrverlust verurteilt hatte . Vlumenthal , ein
mehrfach vorbestrafter und wegen weiterer
Straftaten gesuchter Verbrecher, hat durch fort-
gcjetzte Betrügereien Krieas-Wohlfahrtseinrich-
tungen geschädigt.
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lMWe kekMiliigclWM
Norden

In das hiesige Handelsregister 8 Nr . 6 ist zu der Firma
Kailerhof Aktiengesellschaft in Norderney folgendes eingetragene

Durch Beschluß der ordentlichen Generalversammlung vom
1L . Juni 1939 ist der § 5 Absatz 2 der Satzung (Neuwahl des
Aufsichtsrats ) geändert.

Amtsgericht Norden , den 7. Februar 1940.

Ztsüsn-AsigsbOts - i
Zum l . April ein kralliges junoes

SNSdiyen als Kotyleyrun«
ichlicht um schlicht.

1 KevluerleyrUns
und per losort ein

Kraulet » lür » Ufett unv Servieren
a uch Volei Vtque »>rv «» r» 2 > « rt»

Wir suchen zum 1. März oder
später ein junges , solides

Mädchen
bei Familienanschluh u . Gehalt.

E . Truberg , Molkerei
Hilgenriedersiel über Norden.

Gesucht zum 1 . oder 15 . März
eine ältere , kinderliebe

S«ttsqeWin
Dr . Winter . Norden,
Hindenburgstratze 10.

Suche auf sofort ein tüchtiges,
zuverlässiges , selbständiges

AlwksnMchtll
R . Tassens , Emden
Hinter der Halle 7.

Suche zum 1. März eine tüchtige

SrmsneWtn
Frau Meinen , Emden,

Bismarckstrafie 10.

Suche zum 1. Mai eine

2 . « Mftl,
und einen kräftigen

ßtMsn
I . Lindena , Uthwerdum.

Es werben gejucht , Ur >oiort evtl
später nach Emden:

2 WW. IS»M
MWMWIMI»

firm in Schreibmaschine und
Steno naphie . ferner

Gesucht auf sofort ein fixer

Wrkkrgelelle
der den Meister vertreten kann

Dampfbäckerei I . W . Leding,
Leer . Heisfelder Stratze 15.

6 eüühren/rer
ist der Versand von Zei¬
tungen an unsere Soldaten.
Sie brauchen uns also nur den
reinen Abonnementsbeirag zu
vergüten , wenn Sie einen
Bekannten oder Verwandten
im Wehrmachtsdienst mit seiner
Heimatzeitung täglich erfreuen
wollen.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Zungen zeigen in dankbarer Freude an

Onno Bohlen und Frau
Timmel, den 18. Februar 1910

Gerda , geb. Eeyken

Bestellschein für gebührenfreie Feldpost -Zustellung!
Ich bestelle ad- für

Name:

die Ostfriefische Tageszeitung
zum Dauerdezua . Den Bezugs¬
preis bezahle ich.

Name : -

Weg . Einberufui ^ zum Arbeite
dienst auf sofort ein jüngerer

Bäckergeselle
gesucht.

Brotfabrik Warsing , Bunde
(Ostfriesl .) , Fernruf 211.

Landwirtstochter
in allen Zweig , d. landw . Haus¬
halts erfahren , sucht Stellung als
Wirtschasterin zur Führ , eines
landw . frauenlosen Haushalts
Schrift !. Angebote unter E 292!
an die OTZ . , Emden.

Gesucht auf sofort ein guter

Bäckergeselle
N . Hippen , Aurich,
Strohe der SA . 78.

Auf sofort

Mlteroestilfe
gesucht . Fr . Willems , Leer,

Heisfelder Strahe 10

Ordentlichen

Flels^e^esellen
lucht baldmöglichst
Dietrich A . Hümmerich , Aurich.

Fernruf 288.

Dienstgrad : - Ort : .

Feldpostnummer : - Sirahe:

Lagerkoch , 88 Jahre , mehr . Jahre
in Großküche tät . (Beruf Schlach¬
ter ) , sucht zum 1. 8. neuen Ar¬
beitskreis . Zuschriften unt . N 228
an die OTZ . , Norden.

Altes Silbergeld , altes Gold
kauft Hermann Hippen , Aurich
Markt ? . Ankaufsgenehmigungs

bescheinigung L 10/2228.

Slinger Mann
sichere, selbst . Exist . . 82 I ., sucht
die Bekanntschaft eines ordentl.
Mädels zw . bald . Heirat . Zuschr.
mit Bild , welches sofort zurück-
gegeben wird , unter N 135 an
die OTZ ., Norden.

Die „ kleine Anreize"
erfüllt Ikne ^/ünrrlie!

Suche anzukaufen erstklassige

lraa ^ nde KeröbiiKrinötr i
bis Mai kalbend , mit 8,20 Proz
Fett der Mütter . Für beste

Mrige Bullen
mit hohen Ahnenleistungen Habel
ich stets Verwendung.

Angebote erbittet

Aalderich Haken , Leer,
Postfach 75.

Wann
zu sofort und

I . KobM
zum 1 . Mai gesucht.

Voh , Schottjer -Vorwerk.

für verschiedene schriftliche Büro-
arbeiten.

Angebote unter E 2934 an die
OTF . Emven.

Schneldergeselle
für sofort oder baldmöglichst ge¬
sucht. A . Jgwecks , Norden.

Suche auf sofort einen tüchtigen

u . Z^ korakur
E . Cramer , Bingum

bei Leer.

Zu verkaufen eine im April §
fohlende

Stulbuchstule
lzugfest und fromm ) .

H . Janssen , Emden,
Konrebbersweg -185.

Hochtragendes

2Wrlges Rind
zu verkaufen.

Bruno Ohling , Westermarsch I.
Ferkel zu verkaufen . Tj . Tjardes .j

Spekendorf.

Rorickrirn , clsn 18. 8sdruar 1940.

Statt besonderer Mittellinie!
Heute morgen sntsckllek nack kurzer Lrsnlclisit

unsere liebe Mutter, Scbzviegermuttsr, Qroürnutter,
Sckwägsrin und Tante

W W MIA Wli
zeb . 8mi6t

in ikrsm 78 . 8ebenssabrs.

Oie t^suern ^en kinöe »'
und Lngsbörigs.

Oie Beerdigung kindet statt am Oonnerstsg, dem
22 . Februar, um 15 17br. Trauerkeier ' /- Stunde
vorder.

IViltsksusen, den 19. Februar 1940.

Heute morgen 2 17br entsekliek sankt und rukig
nack langem beiden, jedock plötrlick und unerwar¬
tet, unsere liebe Mutter, Orollmuttsr, Sckvvsster,
Scbwägerin, Tante und Kusine

Nisins ^elclen
zeb . Veenelismp

in ikrem 58 . bebensjakrs.

ln tieker Trauer
kk!uaf6 Zelöen un6 fi >su

^ jslins , geb. Janssen
6e ^Iiaf (! Zellien
6eo^z 1eI6en

als Snkelirind
und ^ngskörige.

Die Sesrdigung kindet am Kreitsg, dem 23 . Fe¬
bruar, um 1 17br statt.

black langem, sckwsrem beiden versckied gestern
abend in 8ad Reickenksll inkolgs eines sick imVkelt-

kriege rugerogsnsn beidsns unser lsngjäkriger

lk'üliei'ek' Pi'ol<uk'i5l unrl ^lilsi 'beite »'

im Liter von 56 Iakren.

Mskr als 25 llakre unermüdlicksr Lrbeit und
treuer ?klickterküllungksben den Verstorbenen mit

unserer Kirma eng verbunden. IVir werden dem

Sntscklakenen in unserer Kirma ein ekrendes , Be¬

denken bewakren.

Smdsn, den 19. Kebrusr 1940.

keik'iebslüln 'unz un6 Oekolxrrlislt
der Kirms

8tkiulie L Lfuns.

Irauerdriefeiieserischneli und pieis!
OT3 . -Drucke^



Ms der Heimat Beilage rur Wftjelllchen lagesieitung
— vereinigt mit „Leerer Anzeigevlatt « und „Allgemeiner Anzeiger » —
sür Leer , Reiderland und Papenbnrg

Mge 48 MkNSlllg W 51 . FKM

u Skitrrn und heute -
otz. Unsere Polizcibeamtcn und die

Männer d e r F e u e rw e h r find stolz darauf,

daß es ihnen geglückt ist, ein Ergebnis bei der letz¬
ten Reichsstraßensammliing zu erzielen , das bisher
stoch nicht zu verzeichnen war . Zu einem grasten
Teil ist cs darauf zurückzuführen , daß diese Män¬

ner mit einem besonderen Eifer ihre persönliche
Bekanntschaft mit allen Volksgenossen anszvnutzen
verstanden haben . Das gute Ergebnis zeugt von der
Beliebtheit aller Sammler. Zum an¬
deren trug die steigende Opferbereit¬
stchaft des deutschen Volkes , das noch vbllig im
Banne de? ruchlosen Verbrechens der Engländer
in den norwegischen Gewässern stand , bet . Das
Volk konnte in seiner Ohnmacht dieser verbrecheri¬
schen Tat gegenüber nichts anderes unternehmen,
als aufs Neue den Beweis der Geschlossenheit dcS
deutschen Volkes zu beweisen , die in dem hohen Er¬
gebnis der Sammlung in Erscheinung trat . Wann

Es wird verdunkelt:
Mittwoch, 81. Februar : Von Sonnenuntergang

17.40 Uhr bis Sonnenaufgang 7 .PK Uhr.

die Engländer die Strafe für dieses gemeine Vor¬
gehen treff wird — vielleicht bereitet sie sich jetzt
gehen treffen wird — vielleicht bereitet sie sich jetzt
Men must und kommen wird , ist gewist.

Inzwischen aber tut das Volk in der Front der
Heimat seine Pflicht , um die Möglichkeit eine» to¬
talen und schnellen Sieges auszuschöpfen . Tie Be¬
triebe stellen sich immer mehr auf die Kriegswirt¬
schaft um . Dort , wo ein Mangel an Arbeitskräf¬
ten auftritt , springen alle ein , um zu helfen . Das
kvird im Frühjahr i » erster Linie auf den Bau¬
ernhöfen notwendig sein . Kein Stückchen Land
darf ungenutzt liegen bleiben . Dafür hat der
Städter genau so gut zu sorgen wie der Bewohner
des Landes . Wie gern alle helfen wollen , geht
auch aus der grasten Zahl der Mädel hervor , die
sich freiwillig zur Ableistung der Arbeitsdienstpflicht
melden.

Nur ein Wille beherrscht alle , dem Führer »nd
dem Volke an dem Platze zu diene », der als wichtig
und ausschlaggebend für das Gelingen des Kampfes
um Deutschlands Freiheit von der Führung bc-
zsichnet wird . -

Am Freitag große Kundgebung
otz . Am Freitag veranstaltet die Partei eine

tzrosteKundgebung im „Tivoli "
. DerKreiL-

leiter wird sprechen. Die Hitlerjugend
hat wieder die Ausgestaltung dieser Kundge¬
bung übernommen . Das Programm , das die
Jugend ausgc -arbeitet hat , ist als äusgwst ge¬
glückt zu bezeichnen und weist mit Nachdruck
Auf den Wm Deutschlands , den es seit dein
Ende des Weltkrieges gegangen ist . hin und
zeigt den Weg in die Zukunft.

8ute SanMergebnisse im Kreise
otz. Wie erwartet , stad die Saindielergebniss ?, die

aus allen Ortsgruppen des Kreises cingelaufen
pnd , sehr gut . In fast allen Gemeinsten ist eine,
m . höhere Summe zusammengekommen als in,
Vorjahre . Ein sehr gutes Ergebnis hat auch West»
ryauderfehn zu verzeichnen , das über 600

k » m>urk als Ertrag der Sammlung gemeldet
M - Besonders gute Ergebnisse haben auch N cer-
moor und Remels erzielt.

Das Sammelergcbnis in der Stadt Leer ist als
hervorragend zu bezeichnen . Eine so hohe
stumme haben wir bisher noch nicht bei einer
^ trastensammlung melden können . Wenn das Kon-

. das unsere Marinekapclle am Sonn-
? ,Ad im Nahmen des Polizeifcstes gab , besser bc-
lucht worden wäre , hätte sich die Summe noch er¬
höhen lassen. Die Kapelle bot ein vorzügliches
Mllramm , so dast sich der Besuch wohl gelehnt

Bumer Abend bei . .Kraft durch Freude"
„

Dl « NSG . -Geineinschaft „ Kraft durch
sreude veranstaltete gestern einen Bunten Abend,

^ überraschend guten Bestich aufzuweiseu
- Schon vor 20 Uhr war kaum noch ein Platz

su erhalten , und immer noch stauten sich die Mcn-
-A " "skngen vor der Tür . Recht lästig erwiesen
H ^ ver die bei einer solchen Besnchsziffer inan-
Masten Garderobe,werhältllisse.
wa» / einen Platz im Saal erkämpft batte,
u-Tl . ^ hh' untergekommcn zu sein, wenn auch ein
<? o

ll .eiig . Wenn getanzt wird , ist eS leicht, in
grasten Saal zu füllen , zumal wenn eine

F ^nzkapelle, wie sie Walter Graf und sein
» ^ ster darstellen , im Rahmen eines bunten Ca-
»?» ,?Mramms alle Voraussetzungen für einen
glichen Abend schafft.
^ »? "" uung war ateickven- weich zu Anfang da . Die Ka-

p- iAdmrde mit rauschendem Beifall empfingen,
x? " !o

,
der Ansager Mix , der nachher auch als

U „
^ Est auftrat . Setne Witze hätten dezenter sein

nnen. oft überschritten sie sogar die Grenze , die
Mn gerne gewahrt wüßte . Da » hinderte aber
UÄ ' daß er die Lacher auf seiner Seite hatte und

Beifall bei vielen fand . Ellen Weiland
MMe mehrere Tänze , kn denen sie gefallen konnte.
UVen großen Beifall fand die Violinsolistin The»

in ihren verschiedenen Darbietungen , von
st* besonder-

Erachte. In nicht»
gut die Serenste von Tosellt
stand ihr der Violinsolist der

UKie nach. Der Tenor Willi S p e ch t hätte eine
haben Müllen . Er drang mit

ae^ ? nicht recht durchs Einen durqtchla-
Erfolg hatte die Sängerin Teddt Vh°u, dar Parkett des Saales Hinabstieg u.

i m,
und

die
sich

Dlk U . M Mkll WM
Führertagung der SA . - Standarte 3 in Leer

otz Die strenge Kälte und die damit verbunde¬
nen VerkehrSfchwicrigkeiten zwangen die SÄ ., ihren
Dienst , abgesehen von ihrer Hilfe bei der Kohlen-
beschasfung, in der letzten Zeit erheblich einzuschrän-
ken . Jetzt stehen der SA . große Aufgaben bevor.
Der gestrige Sonntag war der Auftakt zu neuen
Taten.

Ilm 9 Uhr besichtigte der Inspektor Ostsries-
lands , SA .-Oberführer Fritsch, den EA .-
Standort Leer , die Stürme 1/3 , 6/3 und den Snni-
tätssturm.

Um 10 Uhr fand im Hotel Hans Hindenünrg eine
Führ crtagung der SA .-Standarte 3 statt,
bei der SA .-Standartenfnhrer BaumsaIk über
siebzig SA .-Führer seiner Standarte begrüßen
tonnte.

SA .-Oberführer Fritsch sprach zu diesen Män¬
nern in markigen Worten von dem neuen Auf¬
trag, , den der Führer selbst der SA . übertrugen
hat : der vormilitärischen Wehrerziehung alker
deutschen Männer von 19 — 40 Jah¬
ren. Der Oberführer zeigte die Bedeutung und
Notwendigkeit dieser neuen Aufgabe besonders in
der heutigen Kricgszeit und gab ausführlich die all¬
gemeinen Grundsätze dieser Wehrerziehung » nd
Richtlinien sür ihre praktische Durchführung.

Dann ergriff Kreisleiter Schümann das
Wort und unterstrich zunächst die Ausführungen
des SA . -Oberführers . Die Vergangenheit habe

bewiesen , daß die soldatische Tradition ausschließ¬
lich und allein in der Kampfzeit »on dcr
NSDAP . und deren Kampsorgnni-
sation in dns Volk hineingetragen worden ist.
Deshalb habe auch der Führer seiner alten SA.
diese Aufgabe der Wehrerziehung übertragen . Das
Volk hat den Kampf um die letzte Auseinander¬
setzung verstanden und wird auch auf diesem Oie¬
biet diese selbstverständliche Pflicht erfüllen.

SA .-Obersührer Dr . Visser sprach vom Sani¬
tätswesen der SA . und ihren Sanitätsstürmen und
betonte vor allem die Wichtigkeit der Gesiind-
heitssührung.

Standartenführer Baumsalk behandelte die
Neugliederung der Standarte , die durch die neue
Aufgabe der Wehrerziehung t notwendig geworden
ist . Die Standarte wird in Zukunft 22 Stürme,
einen Nachrichten - und einen Sanitätssturm , einen
Musikzug und zwei Spiclmannszüge erhalten : Ge¬
nügend Lehr - und Prüfschein -Inhaber zur Aus¬
bildung sind vorhanden.

In den nächsten Tagen wird schon die Arbeit be¬
ginnen . Alle Männer , die noch keine militärische
Ausbildung genossen haben , werden aufgejordcrt
werden , sich bei den Dienststellen der SA .-Stürme
zu melden.

Im Standort Emden stehen schon seit Wachen
1200 Mann in der vormilitärijchen Wehrerziehung.

Uiir M Nllkll VM MM SW!
Ostfriesland hat eine hohe Aufgabe zu erfüllen

otz . Tie große Rede des Gencralseldmarschalls
an das deutsche Landvolk veranlaßt uns erneut,
einige Monate zuriickziidcnken an die Zeit , nls sich
ungezählte Volksgenossen cinfttzten zur Bergung
der reichen Ernte Woche um Woche standen die
Männer und Frauen die Jungen und Mädel drau¬
ßen ans den Feldern bei harter Landarbeit und
schassten vom frühen Morgen bis in die späte Nacht
lnnein , Ihr Einsatz hatte sich damals gelohnt:
Ohne größere Verluste konnten die Vorrats¬
kammern gefüllt werden , konnten die Fel¬
der freigcnincht werden zu neuer Bearbeitung.

Auch in den Kreisen unserer engeren Heimat be¬
wiesen die vielen tausend Helfer und Helferinnen
ihre Hilfsbereitschaft . Hart und ungewohnt war
zwar die Feldarbeit für manchen Pimpf , sür man¬
ches Mädel , aber alle hatten nur den einen Wunsch:
Dem Landvolk zu Helsen und die Früchte de: wei¬
ten Felder rechtzeitig zu bergen

Noch konnten wir damals im Frieden an diese
große Gemeinschaftsarbeit Herangehen und sie er¬
folgreich zu Ende bringe » . Jetzt im Kriege ergeht
wieder der Ruf an das deutsche Landvolk , n n ch
die letzte Schon kraft einznsetzen für die
Sicherstellung unserer Ernährung . Kein Hektar

darf in diesem Jahre ungebant sein ; jedes noch so
kleine Feldstück soll Früchte tragen.

Mit aller Tatkraft trifft der Bauer auch in Ost¬
friesland die Vorbereitungen sür das kommende
Erntejahr . Er macht nicht viel Aufhebens von
seiner zähen und mühevollen Vorarbeit ; aber er ist
sich seiner Pflicht bewußt und wird das Ziel zu er¬
reichen suchen, das ihm besonders während der
Kriegszeit gestellt wird . Kein Hof darf in die¬
sem Jahre versagen . Wo cs besonders schwer wird,
da muß der Nachbar cinspringen. Auf
dem Ortsbauernsübrcr ruht eine schwere Verant¬
wortung , an ihm liegt es znin großen Teil , dir
Kräfte zur rechten Zeit znsnmmenzufassen , die un¬
bedingt notwendig sind. Die Jugend wird wieder
freudig dem Ruse folgen und besonders der belaste¬
ten Bauernfrau hilfreich zur Hand gehen.

Waren cs im vergangenen Herbst viele hundert
Arbeitsmänner und Tausende von Jungen und
Mädeln der Hitler -Jugend , die monatelang zum
freiwilligen Einsatz angetretcn waren , so wird mnn
in diesem Inhrc Mittel und Wege finden , noch
mehr Helfer und Helferinnen znsnm«
mcnzuziehen , die ihr Teil mit dazu beitrage » , die

Ernährung unseres Volkes zu sichern.

einen Tanzpartncr aus dem Publikum hafte . Zwi¬
schen diesen Darbietungen wurde »ach de» ein¬

schmeichelnden Weisen der guten und sehr gar g^
leiteten Tanzkapelle eifrig getanzt , soweit mun von

Tanz bei der an diesem Abend viel zu Keinen

Tanzfläche überhaupt sprechen konnte.
Alles in ollem ein genußreicher Abend , der ge¬

wiß gefallen har . Vr.

Kontrolle des Einmachgutes
Wer Eingemachtes in seinem .Haus hat , tut gut
ran . seine Einmachlgtäser von Zeit zu Zeit zu kon-
Meren und nachznsehen, ob der Inhalt noch
zcllos ist . Manches Einmachgut kann noch gerettet
>rden , wenn man rechtzeitig bemerkt, daß cs zu
immetn oder sonstwie zu verderben droht.
Man stellt durch den Versuch, den Deckel des
inmachglascs anznheben , fest, ob er noch
r auf dem Gesas, sitzt . Auch bei anfgegangenen
üscrn «um unter Umständen der Inhalt noch gut
n , er muh nur auf alle Fälle noch einmal
ifgckocht werden . Schlecht sterilisiertes Gemufe
rn linier Umstünden ohne diese Vorsichtsmaßregel
radezu lebensgefährlich wirken. An
r Trübung des Inhalts erkennt man bei Glasern
>ich den Zcrsetzungsvorgang , während sich bei
osen mit verdorbenem Inhalt die
>ckcl oder die Böden aufbeulcn . Schimmel , der sich
f Marmelade oder Gelee zeigt, ist meist harmloser
ttur ; man kann ihn vorsichtig zusammen mit dem
ihrer abnehmen . Will man ein übriges tum so
m man den Inhalt des Glases mit einem in Essig
er Rum getränkten Tuch abtnpfen . DrS wichtigste
er damit unsere eingemachten Vorräte gut und
ltbar bleiben , ist frische Luft im Auiüe-
ahrungsrau m . In einem Raum uni dump-

verbrauchter odrr schlechter Luft sind die Boo¬
te viel leichter dem Verderben ausgesctzt. Aus der
deren Seite soll der Vorratsrirnm aber auch wie-
c nicht zu hell sei », weil Licht und vor allem
mnenlichi zersetzend auf den Inhalt der Einmach-
iser wirkt.

Gauschütze,rtagung in Oldenburg
Für den Kreis Oldenburg -Ostfriesland fand in

denburg eine Tagung des Gaues Nordsee des

mischen Schiitzenverbandes un SisRL ., auf der
1 sämtliche Unicrkreise aus Oldenburg und Ost¬
esland durch ihre Uittcrkretsschutzenftchrer und
tterkreisschießwarte vertreten waren , statt . W

ttcn sich eingefunden Vertreter der Unterkreise
nmerland , Brake , Cloppenburg , Delmenhorst,
nden, Leer, Vechta» Wesermarsch, Wildeshausen
d Oldenburg . Der Gauschützenfuhrer . Standarien-

»rer Walter Kopie - Bremen sprach zum Themk
insere Aufgaben im Kriegsjähr 1S40 " . Schutzen-
te können auch in diesem Jahre abgehalten wer-
t . Der stellvertretende Gauschützenfuhrer Suh-
n a - Bremen sprach über eine Reihe allgemeiner
agen und betonte , daß d-eV -wei -AnMerschaften
, zum SO Mri - die «lrtterkrttsmelsterschafien bis
m Sl. IM wrr mit KK. ausgetragen werden,
otz. Sprechstunde« des Rechtsberaters der
AF . Die Deutsche Arbeitsfront hat bekannt-

h eine Rechtsberatungsstelle eingerichtet , in

der alle Mitglieder der DAF . sich beraten

lassen können . Bisher mußten sich die Be¬
trieb s f ü h r e r Rat holen bei der Rechts¬
beratungsstelle in Emden . Hierin ist eine

Wandlung cingetreten . An jedem Donnerstag

ist in der hiesigen Dienststelle auf der Nesse
der Rechtsberater der Betriebsführer , Assessor
Abels - Emden, von lO llhr morgens ab zu

sprechen . Der Rechtsberater für Gefolg-
schafts Mitglieder hat , wie bekannt ist,

seine Dienststelle in Leer.

Wie t« nn man Punkte sparen?
Die Lage unserer Spinnstoffwirtschaft ver¬

langt von jedem einzelnen sparsamste Verwen¬
dung und schonende Behandlung von Textilien
jeder Art . Sorgsame Weidcrpflgge und restlose
Ausnutzung der vorhandenen , vielleicht schon
lange in der Mottenkiste ruhenden Kleidungs¬
stücke ist daher schon wegen der notwendigen
Einschränkung der Neuanschaffungen durch die
Kleiderkartc , selbstverständliches Gebot der

Zeit . Zu einer richtigen Kleiderpflege gehört
über nicht nur die tägliche Sanberhaltnnq und
sofortige Ausbesserung aller auftretend .mSchä¬
den , sondern auch die iu gewissen Abständen
vorzunehmende gründliche Reinigung , die alle

Körperansscheidungen , die mit der Zeit zer¬

setzend auf die Stof -safer wirken,ans chemischem
Wege aus denStoffen entfernt n . damit lebens¬

verlängernd für alle Kleidungsstücke wirkt.

Andererseits kann man manche Lücke im Klei¬

derbestand schließen , wenn man sich die nicht

mehr getragenen Stücke einmal daraufhin an¬

sieht , öS sie nicht durch Austrennen , Nmfärben
und schneiderische Umänderung ein neuwerti¬

ges Kleidungsstück ergebet : — wie viele

Punkte lassen sich damit sparen ! Reinigungs¬
und Farbauftrags soll man aber nicht auf die

lange Bank schieben , sondern so bald wie

möglich vornehmen lassen , da erfahrungsge¬
mäß zu Frühjahrsboginn die Färberei - und

Reinigungsanstalten überbeschäftigt sind und

die Mleörgung der Aufträge naturgemäß
nicht so prompt geschehen kann , wie es jetzt
noch möglich ist.

Scheinwerfer und roter Winkel
Zu der kürzlich gemeldeten neuen Verordnung

über die Ausrüstung der Kraftfahrzeuge mft
W eh rin a ch t - Ta r n s ch e i n w c r f e r I, hat dK
Neichsverlehrsministcr Durchführiingsbeslimmnik»
gen erlassen . Der Verordnung gemäß müssen Kraft»
fahrzeuge spätestcns a m i . O k t o b e r ! 9 4 g
mit dem neuen Wehrmncht -Tarnscheinwerjer auM
gerüstet sein. Das gilt aber nicht für Krastsahv-
zeuge mit einer Höchstgeschwindigkeit von nicht
mehr als sechs Kilometer je Stunde , ferner kollst
men nicht in Betracht selbstfahrcndc Arbeitsmch

' schincn mit einer Höchstgeschwindigkeit von nicht
mehr als 20 Kilometern je Stunde , elektrisch angk»
triebene Kraftfahrzeuge und Krankenfahrstühft -. Wie
der Minister nunmehr ergänzend weiter bestimmt,
hat sich die Ausrüstung mit Äehrmacht -Tari,schein»
Werfern mich sonst zunächst nur auf diejenigen von
der Verordnung betroffenen Kraftfahrzeuge zn er¬
strecken, die nach den Bestimmungen über die Wet«
terbenntznng von Kraftfahrzeugen gegenwär¬
tig weiter benutzt werden dürfen . Andere
Kraftfahrzeuge brauchen erst nach weiterer Anord¬
nung mit Wehrmacht -Tarnscheinwerfern versehen
zn werden . Damit wird zunächst einmal dis
große Menge der stillgclcgicn Kraftfahrzeuge vor¬
läufig von der Notwendigkeit befreit , den Wehr¬
macht -Tarnscheinwerfer änzubringen . Im übrigen
aber ist der Wehrmacht -Tarnscheinwerfer z u s atz -
lich anznbringcn. Die Vorschriften der Lcr-
dunkelungsvorrichtungen bleiben hinsichtlich der
sonstigen Bcleuchtungsvorrichkungen nm Auto un¬
berührt . Durch die Schaltvorschrift der Verord¬
nung soll verhütet werden , daß der Wchrmacht-
Tarnscheinwerser ohne Begrenzungslnmpcn ge¬
brannt wird . Die Verpflichtung zum Führe»
von Schlußlichtern , Bremslichtern und beleuchtete»
Kennzeichen bleiben uuberi 'chrt.

krMiW und KSnupsen
Im Frühjahr spielt das Taschentuch eine groß«

Rolle . Fast jeder Mensch, dem man begegnet , ist «r»
kältet . In der Regel geht ja die Geschichte in ei»
Paar Tagen glimpflich vorüber . Wenn das letzt«
Taschentuch nur dem Umweg über die gerötete Nase
aus dem Wäschekastcn in den Wäschesack gewandert
ist, verebbt nach und nach meist auch da» ewige
Naseittröpfcln . Und der Lppochonder , der am Ende
schon sein Testament gemacht hat , kann cs getrost
wieder riiistampfen lassen.

Allzu leicht sollte man den Schnupfen freilich
auch wieder nicht nehmen , schon weil sich in seine»«
Gefolge allerhnird andere Krankheiten einschleich «»
können. Gan ^ falsch aber ist der gewisse Fatalismus»
als ob der Lchmipseii einfach eine jahreszeitlich be¬
dingte und ganz und gar unvermeidliche Erschein
nnng wäre , an dessen mörderischem Uinsichgreife«
man nicht die mindeste Schuld trüge.

Da sitzt einer den ganzen Tag In einer warme «!
Wollweste im Büro herum oder behält im Kin»
seinen Wi itterrock an und läuft dann , im Schweig
geüadot, in die kalte Nachtluft hinaus . Da läßt eil«
anderer , der bereits im Besitze eines Dreimanncr»
Schnupfens ist , sein durchnäßtes Taschentuch überall!
herum siegen. Da niest uns der Dritte an und huste«
uns ins Gesicht, anstatt , wie es sich für eine»
Menschen von Kultur schickt und wie cs für eine»
Träger einer Bazill en - Kultur eisernes Ge¬
bot sein müßte , in einem solchen Augenblick da-
Tasclxittuch vorzulialten . Das sind nur ein paar
von vielen Sünden , deren sich so mancher von UND
schuldig gemacht und die doch wesentlich dazu beitra»
gen, daß wir selbst oder unser lieber Mitmensch
mit dem Schnupfen Bekanntschaft machen. Daru«
ans zur großen Schnupfen -Bekämpfung ! Kein Par¬
don mehr für diesen Mcnschhettstyrannen!

otz . Remels . DerTag dcrPolizei war
auch hier ein Erfolg . Alle Kräfte wurden einge¬
setzt , und so konnte ein Ergebnis erzielt werde »,
das um tOO Prozent höher liegt , als das des Vor-
sichres. Die schmucken Abzeichen wurden vo: alle»
von den Kindern sehr begehrt und konnten daher
schnell abgesetzt werden . Das Gesamtergebnis be¬
lief sich hier ans 320,26 RM.

otz. Remels . .Hauptversammlung de»
Sch ii tz e n v e r c! n s . Der Schützcnverein hielt
seine Generalversammlung am Sonittagnachmi -lla»
im Wenkeschcii Saale ab . Zahlreiche Schützen Ware»
erschienen. Nach einer kurzen Begrüßung gedacht«
der Vercinsführer Höschel der Schützcnbrüder a»
der Front , die ihren Dienst für Führer und Vater¬
land tun . Er gab dann einen kurzen Tätigkeitsbe¬
richt des letztenJahres . Die Vertretung des Schützen-
Vereins Uplengen konnte im Jahre 1939 nicht nur in
.Hollen die Untcrkreismeisterschaft erwerben , sondern
sic wurde auch Sieger im Krcisineisterschaftsschietze»
in Oldenburg und errang als Preis eine silbern»
Plakette . Den erfolgreichen Schützcnbrüdern wurd«
Anerkennung gezollt. Da der Kassenbericht günstig
lautete , kann der Verein allerlei notwendige Arbei¬
ten am Schntzenhaus und SchützeiipLrtz durchführe»
lassen, die zugleich auch zur Verschönerung deS Dar»

fes beitragen werden . Der Schießmeister Gar«
reis gab bekannt , daß an einem der nächsten. Sonn»

tage das Opfer schießen des Schützen¬
vereins für das KriegSwinterhilfswerk vbgehM
ten wird , das auch diesmal wieder ein großer Erfolg
werden muß . Allen Schützenbrüdcrn im graue»
Rock soll das Zeichen des Gedenkens ein LieSA
gabenpaket zugesandt werden . Es ist beabsichtigt, ot»
Geschichte des Uplen gener Schutzen-
Vereins in einer ausführlichen Chronik Nir MG
Nachwelt festzuhalicn . Alle Schützenvrüder wurde»
zur Mithilfe dufgesordert , damit das noch Bekanm«
der lebten Jahrzehnte , von denen wenige Aufzeich¬
nungen vorliegen , ausgeschrieben und festgchatte»
werden kann. Manches interessante Erlebnis frühe¬
rer Jahre tauchte aus der Erinnerung wieder nus-

otz . Spols . Unfall bei der Glätte. Ä«

letzten Sonnabend erlitt eine Fxau einen schwere»
Unfall . Auf dem Wege nach Remels glitt sie in«
mit dem Rade aus und fiel so unglücklich, daß sie
sich einen Beinbruch zuzog.

otz . Bunde . Beförderung. Gcndarmerle-
hauptwachtmeister Häring wurde znm Gcndar-
meriemeister befördert.



». Papenburg . Der Tag der deutschen

soIizei zeitigte auch in unserer Stadt und im

Preise wieder «in über Erwarten gutes Ergebnis
'
inz besonders Pfiffige Sammler ließen in den ver-

^ icdensten Salaten die stark begehrten Schimmel-
»eiter und weißunisormierten amerikanisch verstei-

aern , so daß einzelne dieser Figuren bis zu drei-

ßehn Reichsmark einbrachten.

ot ». Sportausschüsse des VfL . „ Germania " . Nach
der Jahreshaupwersammlung wurden die Spiel-
äus schlisse unter Berücksichtigung cingezogcner
Gportkameraden folgendennaßen besetzt : Fußball-
dbmann Th . Wilbers , Schristfrchrer H . Garen , erster
Spielführer W . Wicken , Vertreter der Reserveshieler
P . Garen . Frauenrrbtcilung : H . Bootsmann , Sport-
wart des Vereins I . Wicken . Dar engere Vor¬

stand besteht ans : Vereinslciter Fp Bits , Stellver¬
treter (5l . Adams , Schriftführer H . Heuten , Beisitzer
des V .-l-siauücs R . ReLcnius . Kassenwart Fr . Bäcker,

"t T Wicken.

Neuregelung für den Seitenkanal nach Oldersum

otz. Zur Erhöhung der Schlepp -

kraft und Beschleunigung des Verkehrs auf
die vom Reichsschleppbetrisb übernommenen
Strecken ist mit sofortiger Wirkung eine für
die Kanalschiffahrt Emdens wichtige Anord¬
nung vom Regierungspräsidenten der Regie¬
rung Aurich erlassen worden . Nach dieser An¬
ordnung können und müssen Selbstfahrer
schleppen , wenn sie vom Reichsschleppbetrieb
dazu aufgefordert lverden . Diese Regelung gilt
auch für den Seitenkanal Oldersum
— Emden, von der Ems bis zum Unter¬

aus den dasHaupt der Borssumer Schleuse . .
Gchleppmonopol ausgedehnt worden ist.

Die Vergütung für das Schleppen der

Selbstfahrer wird besonders festgesetzt. Die

Fahrzeuge haben während der Fahrt genau
bezeichnet « Kennungen zu führen.

Die Anordnung ändert , wie wir hören , an
dem bisher geübten Verfahren nichts . Denn
schon seit dem vorigen Herbst sind Selbstfah¬
rer , daß heißt Mhne mit eigener Triebkraft,
zum Schlevpen anderer Fahrzeuge herange¬
zogen worden.

Ms ttl»
J «gc>chgr »pd « der NS . -Fr»u«»sch«ft.

Die Juaendgruppcnmttnlleder neLmm an dem
GemcinschaftKabend am Dien- tag, « ,lv Uhr, W
Rathonsscial teil.
BLM . , Grupp« S/S81. Loga.

Heute obend treten alle Mädel »um Heimabend
Lei der Schule um 20 Uhr an . ES wirb erwarte»,
daß alle Mädel an dem Heimabend teilnehmen. DI«
Schule ist geheizt.

Z» eiggeschiiII->Ite« « de» „ Oftseieflsche« razrs ^ ituxz « v, «r.
Bru » »«nstr,b » LS. gernnis r8l>2

Lohndrulk : D. L . Zopfs L Sohn , L . m. b. . H.. Lccr.

Oro - , Ilainee , iirunnenstralle
Orog . Hits , Aäoik - iäitlsr - iKraüe

Lauäwirl Reinh . Meger Ww.
In Brunn bei Nortmoor läßt um

DoMerslsg. 22. Fkbrvar.
nachmittags 2 Uhr,

A«i Ihrani Hause

3 WllWM M
3

. MM
3 WWW MM

« nä

I M»
4jähr . Fuchs shochtragenä , be¬
legt von . Diech - j

» uf Zahlungsfrist freiwillig öffent¬
lichverkaufen.

Besichtigung 2 Stunäen vorher.
Ltickhanson . B . Grünefeiä,

Preusz . Auktionator.

Anznkaufen gesucht
n- oder

weifamilieahaus
IN Leer oäer Umgebung.
Angebote unter L. 115 an äie
VIA ., Leer. _

Dutsrhaltensr Allesbrenner
zu kaufen oäer evtl , gegen
monstl . Entgelt ausznleihen
gesucht. Angeb . u . L113 an äie
VIA . . Leer.

Gesucht auf sofort ein
junges Msächen

für ' /» Tag , nicht unl . Itz ^shr.
Frau Helene Fox,
Laer , Heisfeläsrstr . 12

Luche zum 1 . März oäer
spater «in

Eine Anfang März kalbenä«

M W VllkWsei!
Follorich Abels , Nortmoor

An verkaufen ein schönes , zur
-.uchl geeignetes

Leistung ä . Großmutter 4164 kg
Milch . 4 . 18 °/,. Zelt . 174 kg Fett.
Frau G . Lübbers,
Iemgumer Fähre

2m April

kOM ölmillw
zu verkaufen.

Fr . ErsmsrWw .,BsIlenersehn.

Zweijähriger

KiKMallach
ihannov . i zu verkaufen.
E . van Mark , Bsllenersehn

Zu verkaufen

3 MllW MM
tLnäe März ferkslnäs.
Ehristosser Wssrts,
Stnllbrüggerfslä.

Zu verkaufen

3 MA MM
Wssrt Schmiät»
Suä -Deorgssehn.

Schöne Alltel
hat zu verkaufen
H. Luitjens , Rl.»Hollen.

Zu verkaufen

1 AsllMgen. IWereist,
60 Ztr. Tragkraft,

1 KlektrsMtor , 7 ' /- P8.
kompl . mit Schlitten
1 ZrettdreschmMine

Heinr . Büches , Stickhsussn

für '/» oäer Tag.
Frau Neon «, Leer , Alleestr . 52.

Nichtzu junge , erfahrene , kräftige

KW WstOI
für kleinen Haushalt , Tag,
ab 1 . April.
Frau Llsrieäe Lühchng,
Lear , Wöräe 36.

zäaoeS Rädchen
als Laäenbilfe sür mein Pa¬
piergeschäft auf sofort gesucht.
Georg H . Poppen,
Logs , Aäolf -Hitkerstr. 10

Luche für sofort ein

imses Mädchen
sür Laäen unä Haushalt . Zu
erfr . bei äer OTZ. , Leer.

Von beut» slXonrkagl bi , « InrchIIstztich vonn « r»tag r

vrenrieuek
stsiit : Attila Hörbiger , Oeräs öiaurus , ll . A . Lckletto « ,
Oeorgia lloll , Vera U ortegg , Luä « ig Kerscber . —

Am Tilm von äer Oröü « äer blatur unä in ihr von
äer Uralt pllicktstarken däanoesmuts unä äer
Hingabe äes iiebenäen Trsuovkereen ».
»

8M Me tUs!§ell » Mesle VerdesM « !

^!11VlNL - kisÜNll !M - VorMM WM M

FKK keeltsg bis elnrckillohüek

k8 VSI' eine
esusckeniievsllnsM

Vorrteliungen:
kreiiag unä däoniaz Ankaog 4 .30 Uhr
Honnabenä Ankang 5 .30 Ukr.

Gesucht wirä zum 1. März bezw . 1 . April ä . Is.

1 weibliche Büroangestellte
für Büroarbeiten unä Lchreibmaschine . Beherrschung äer
Ltenogrsphis erwünscht.
Wasserstrahenamt Leer, reässtrshe ir.

sür kleinen Haushalt gesucht.
TDenke , Leer
Pferäemsrktstr . 5

sür Tiinäergsräerobe u . »Wäsche
gesucht. Zu erfragen bei äer
OTZ .. Leer.

Zreunäliches

Mtlges Rädchen
für - Ile vork . hsussrb . unä z-
Beäienen ä . Gäste balämögl . ges.

Jak . Hannen, Papenburg,
Zentrslhalle , Telefon 383.

Für meinen Haushalt , beste
heuä ans 3 Äinäern , 2 Er¬
wachsenen , suche ich ein in
allen Hausarbeiten erfahrenes

Zum sofortigen Antritt wirä gesucht ein

NAvoansesteltteir
mit guten Erfahrungen unä Zähigkeiten im Perwaltungsäienst.
Desoiäung nach äerTO .A für Angestellte im öffentlichen Dienst.
Bewerbungen oäer persönliche Vorstellung an äie Bau»
Abteilung LmsäsicherhShung , Leer , Hinäenburgsirsst « 24

Rädchen

Gesucht auf sofort oä . z. April

tlMdw. MW
A. Weiber, Veenhusen

möglichst nicht unter 30 —35
fahren , zum 1 .3 . oäer 1 .4.
Lnte Dehsnälung unä Gehalt
zngesichert.
Frau Tlli Rohlss
Wilhelmshaven
Lkörtebecksrstr . 46

Luchs auf sofort einen jüngeren

MWn
H. Gruis , Gisinghansen

Gesucht auf sofort oäer Ostern

1 MW UNd
I Lehrling

Th . Fokken , Malermeister,
Loga

Gesucht für sine Dienststelle in Leer per sofort oäer zum
1. 3. 40 eine gewanäte

Ich suche zu Ostern einen

Lehrling
sür meine Drogsn -Abteilung
Dr . Otto Wolckenhaar,
Meäiz . Großärogen
Leer , Straße äer LA . 87.

Witwer

Nüvo -AngesteAte
über 20 fsahre.
Deäingung : Flottes Maschinenschreiben unä Stenographie.
Angebote mithsnägeschriebenem Lebenslauf,Zeugnisabschriften
unä Gehaltssnsprücben unter L 118 an äie OTZ ., Leer.

Bekanntmachung
Verr . : Schwer - und Schmrrstarbcitcr sowie Lang - und Nachtarbriter-

Damit die bewilligten Zusatzkarten sür Schmer - und Schwerst-
arbeiler und Zulagekarten sür paug - und Nachtarbeiter den Be¬
triebssichrer » rechtzeitig zur Verteilung an die Gefolgschnstsmit-
olieder zur Verfügung gestellt werden können , werden die Berricb-
sührcr ausgcsordert , die genaue Anzahl der Arbeiter , getrennt nach
Schwer - und Schwerst -, sowie Lang - und Nachtarbeiten , spätestens
gv Lage vor Beginn der jeweiligen Zuteilnngspcnode dem Ernäh-
rungsamt des Kreises Leer Abteilung B schriftlich mitzuleilen . Die
Kietriebssührcr haben gleichzeitig zu versichern , daß den angemeldc-
len Arbeitern die Zusatzkarten sür Schwer - und Schwerstarbeiter
Lzw . sür Lang - und Nachtarbeiter bereits bewilligt worden sind.
Sür neu hinzutrete » de Schwer - und Schwerstarbeiter sowie
Lang - und Nachkarbeitergilt das bisherige Verfahren

Leer, den 19. Februar 1940.
Ernöhrnngsaml des Kreises Leer, Abteilung B.

32sähriges . selbstänäiges

MW W MW
beiFamilienanschlußunä Gehalt.
Angebote unter L. IIS an äie
OTZ. , Leer.

ibisher in Stellung ) sucht eine
Stelle im bürgerlichen oäer
Geschäftshanshstt.
Angebote unter L. 117 an äie
OTZ ., Leer.

Schmiät , Leer
Schmieäs kaufen
Drasm . Ersaht , günst.

Ocftl . Seitens ., L. Tür . bei Bohlsen

3. 8.

Geldbörse verloren
mit groß . Betrag unä Bezug¬
schein für eins Woüäecks ein-
liegenä . Abzngeben gegen Be¬
lohnung beim Funäbüro Leer,
Rathaus.

Enäe 40 . wünscht äie Bekannt
schaft eines Maäels von etwa
35 fahren . Zuschriften mit Bilä
welche « prompt zurückgssanät
wirä , unter L. 114 an äie
OTZ., Leer.

3chmiät,Loer . Mäh¬
messer , Schuhfinger,

^ Aurbelstangen , Mes¬
serklingen , äiv . anäere Teils

«Line Feier unserer silbernen
^ Hochzeit finäet nur im eng¬
sten Familienkreise statt.

Krieärich Janssen unä §rau,
geb . Struß

Meinersfehn

8M - M
kser « . V

dllttsvocli , 2t . kvkruai ', 20 .30 vbr,
im Bohnhoishoiel släsrms ).

übernimmt äie Wasche
I eines Haushaltes von

zwei Personen?
Angebote unter L. 112 an äie
OTZ . . Leer. l

feircdu.teok
äui-ck / ) ^ vrl.' iriMev

Leer, 18 . Februar IS40.

Plötzlich unä unerwartet

starb am Sonntag in Emäen

meine lieb« Frau

Willi WIMM
ged . BoWlt

im Alter von 56 fahren.

3n tiefer Trauer

Mo Km »» !«« « .

Die Deeräignng finäet am
Freitag , äem 23 . Februar,
nachmittags 3 Uhr , von äer
Frieähofskspelle Leer aus
statt.

Leer, äen IS . Zebr . 1S40.
sTjacklegerfährweg 7)

Heute morgen wuräe plötz¬
lich unser liebes Söhnchen
unä Brüäerchen

Sklmim Vkklkilli
im Alter von 6 Monaten
von uns genommen.

Die « bringen tiesbetrübi
zur Anzeige im Namen aller
Angehörigen

D . Zungeblut vlld Frsu
nebst Rinäern

Beeräigung am Donners¬
tag , äem 22 . Februar 1S40,
nachmittags 1 '/, Uhr , vom 8
Sterbehsuse aus . —

l. 0 j- s, äen 18 . ksbrusr 1940.

hssck Lottes unerlorsciäichem Roisokiuü sntsckliel
heute mittag 2 Uhr nach kuerer keltigor Aesnkkeit plötrlich
unä unerwartet mein lieber däonn, unrer guter Vater,
OroLvater , Urgroüvaier , 8oh « sger unä Onkel,

k.Lnrigebrsucke»

Ikee poppen
nach einem arbeitsreichen heben im 8b. I . ebensssbre.

In tieier Trauer
kngell » poppen , geb . Loel8eii
nebst Kinäsrn unä allen Hngekürigen.

Oie Lseräigung linäet statt am Donnerstag , äem
22 . Tebruar , nachmittags 2 Ukr. Trauerlsier '^ 2 Uhr.

Lolite jemanä keine dlackricht erkalten haben , so
« olle man äieso Anreigs als solche snseben.

Helveräe, äen 17. Tsbruar 1940.

Heute morgen ootschliel nach langen scb « eren Usiäen,
im testen Olauben an ihren Erlöser unsere liebe d/Iutter,
Oroümutter , Urgrollmutter , 8cb « isgermutter unä Tante , äie

Irientje Isnhsn
geb. vrosn

in ihrem 82 . Lebensjahr.
vie krausrnrlsn Kin6»r unG Xinolsllincistv.

Oie Keeräiguog linäet am IVIitt« ovk, äem 2t , Tebruar,
nachmittags um 2 Ukr statt.

kor ick um , äen 19. kebruar 1940.

Lestern versckieä an /Uterssckvächs unser«

Gemvinäsäivnorln

^ nlje Ksttkors
geb . lestmiäi

im 78 . Lebensjahre . Lieber vier sakkrsbnle Kat sie äer
Oemeinäe geäient.

Mr « sräeo ikr Hnäenken stets in Linen kalten,

vor kllrgvrmvlstsr . kk. IVeerts.

Lür alle Liebe unä Teilnahme , äie uns bei äem schweren
Verlust « meines lieben d/Iannes unä unseres guten Vaters
ruteil ge « oräen sinä , äankvn vir ksrrlicksk.

k
'rsu «ie Keuler» geb. 6uü , unä Kinäer.

Loga, äen 19. kebruar 1940.
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